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Land wirtschaftliches 5entralwochenblatt 


für Polen 


Anzeilgenpreis 100 000.— Mark für die 
Millimeterzeile. 
7, Feruſprechanſchluß Nr. 5626. 7777 
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8 A unspreid*) Mark 100 000,— für März. 

) Obiger Preis gilt als Grundpreis. Verlag 
und Kot haben das Recht, bei weiterer Geldent⸗ 
wertung eine Nachforderung zu erheben. 
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Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für Polen in poinan T. 2. 


22. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


24. Jahrgang des poſener Raiſſeiſenboten 
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Beihaffung von Salſonarbeitern für die Landwirtſchaft. 


„Das ſtaatliche Stellenvermittlungsamt (Panstwowy 
Urzgd Posrednietwa Pracy) in Poſen teilt uns mit, daß der Bedarf 
an Saiſonarbeitern (Schnittern) bei den zuftändigen Stellenvermittlungs⸗ 
ämtern anzumelden iſt. Dieſes iſt ed ſchon auf Grund des Geſeßes 
vom Arbeitsminiſterium (Ministerstwo Pracy 1 —— Spoltecznej) 
vom 15. Februar 1923 erforderlich. (Monitor Polski vom 5. März 1928 


52). - 

Ds Stellenvermittlungsamt weit in ſeinem Schreiben inſonderhelt 
darauf hin, daß im R preußiſchen Gebiet in der Hauptſache 
Arbeiterinnen fehlen. Daher find die Vermittlungsämter gp: 
zwungen, dieſe Arbeitskräfte aus anderen polniſchen Gebieten heran⸗ 
zuſchaffen. Es geſchieht dies durch 9 und nimmt 
immerhin eine längere eit in Anſpruch. Um ſeſtzuſtellen, wie groß 
ver Bedarf an Schuittern iſt, bitten wir, uns gleichfalls die 
Anforderungen um Lë anzuzeigen. Hierauf können wir uns direkt 
mit der Wo e in Verbindung ſetzen. Die Beſchaffungsbedin 

ungen muß jeder Betriebsunternehmer ſich ſelbſt bei feinem zuſtändigen 

tellenvermutlungsamt zugleich mit der Beſtellung der Arbeitskräfte op: 
fordern. . Da die Verhandlungen der Hauptſchlichtungskommiſſion in 
Poznan am 20. d. Mis. ohne Ergebnis verlaufen ſind, wären die Schnitter. 
bis ein neuer Vertrag zuſtande kommt, nur zu den alten Normen zu ver⸗ 
pflichten. Dieſe Normen ſind folgende: 

a) Auswärtige Schnitter: Deputat (die Woche) 30 Pfd. 
Kartoffeln, 7 Liter Mager⸗ oder 31; Liter Vollmilch. 7 Pfd. Brot. 1 Bid 


Grütze, 2 Pfd. Erben, 2 Pfd. Mehl, ½ Pfd. Salz. Tagelohn: 


Kat. a) Männer über 21 Jahre, die zu jeder Mannesarbeit fähig find, 
13 Pid. Roggen täglich; Kat b) Burſchen von!8—21 Jahren, die zu 
jeder Mannesarbeit fähig find, 8 % Pfd. Roggen täglich; Kat. e) für alle 
Durſchen und Mädchen über 16 Jahre, 6 Pfd. Roggen täglich. 

„ b) Ortliche Saiſon arbeiter: Deputat (das Viertel⸗ 
jahr) 2 Air. Boggen, % Ztr. Weizen, 1/, Bir. Erbſen, 1, Str. Gerſie, 
7% re, Kartoffeln. % Raummeter Holz. agelohn Kat. a) 13 Pfd. 
ang ae Kat. b) 8%, Pfd. Roggen täglich, Kat. o) 6 Pfd. 
4 e Einteilung der ſtaatlichen Vermittlungsſtellen, Bei ben 
Bedarf zu melden e iſt j 8 r ks 
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Sitz des 
Vermitilungs⸗Amtes 


Stadt und Poſen⸗Oſt 


1 
N und We 
2 Gneſen, Witkowo, N 
reſchen 435 
H Inowrockaw, Mogilna 
Strelno. ECO 
4 Stadt und Kreis 
5 Wirſitz, Schuvin 
6 Czarntkau. Kolmar 81 
7 Oſtrowo, Pleſchen, 
u 4 — Sam 82 
empen enen, Schildbe 88 
9 Koſten Koſten, — 
EE * 92 Wollſtein 63 
10 Liſſa Viſſa, Rawitſch. 
Goſtyn 72 
11 Krotoſchin Krotoſchin, Koſchmin 1 30 
12 Wongrowitz Wongrowitg, Zuin 76 
13 Samter Samter, Obornif 27 
14 Neutomiſchel Neutomiſchel, Birnbaum, Magi⸗ 
} Grätz LU feat 
16 Schroda Schroda, Jarolſchin 29 


Urbettgeberverband f. d. dtſch. Landwirtſchaft in Polen. 


pozuan (Pofen), Wiazdowa 3, den 29. Februar 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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5. Jahtgang 


Ex 


Betr. Vertrag für die Saiſonarbeiter. 

Trotz erneuter, zwiſchen den Parteien im Inſpektorat 
Pracy unter Teilnahme eines Vertreters des Arbeitsminiſteriums 
geführter Verhandlungen, iſt es bisher wegen der ganz un⸗ 
annehmbaren Vorſchläge der Arbeitnehmerorganiſationen nicht 


Së: 


gelungen, einen Vertrag für die Saiſonarbeiter zu vereinbaren, 
Die weitere Entwickelung dieſer Frage iſt zur Zeit noch nicht 
zu überſehen. Wir bitten daher, die bisherigen Normen bei 
dem Mieten der Saiſonarbeiter zu Grunde zu legen. 
Arbeitgeberverband f. d. dtſch. Laus wirtſchart in Wroßnolen. 


3 f Bank und Börſe. 3 


Geldmarkt. 2 
Kurfe an ber Poſener Borse vom 26. Februar 1924. 


Bank Pr toweow 
1.—II EH 


II. 900 % 
Ban gwigzku⸗Akt. I.-XI. E. 2 200 & 
Polskt Yan! Handlowy⸗ 


Ati. I. IX. Em. 725% 
Pozu. Bank Ziemiau⸗ 

Akt. I. V. Em. 250 % 
Bant Mtynarzy 1.—II. Eu. sch 
Arcona 1.—V. Em. 450 


R. Barc kowski 1 — VI. Em. 160% 
N. Cegtelski⸗ Att. l.-IX. Em. 260 0% 
ntrala Skör L-V. Em. 750 9% 
Cukrownia Zduny l.-III. E. — % 
C. Hartwig J.-VI. Em. 280 90 
Herzfeld Victorius 1.-II. Em. 1 750 0% 
Kurse an der Warſch rue: 

1 Dollar poln. Mark 930,— 
1 deutſche volniſche Mark —.— 
1 3 
ſchw. Frs. == poln. 1611.— 
1 E Frs. Së poln. Mt. 39,— 


Die Kurſe an ber Poſener und Warſchauer 
Tauſend Mark. Es nd ale an jede Zahl 3 Nullen anzuhängen. 


Hartwig Kantorowicz 


J. Em. 1300 % 
Iskra I.-III. Em. 700 9% 
Luban, Fabryka przetw.zieimn. f 

I. IV Em. 20 000 0% 
Dr. Rom. Nay⸗Akt. ` 

L-IV. Em. 8 750 0% 
Mlyn Hiemiaistt I. Em. 40⁰ % 
Miynotwörnia l. V. Em. 350 
Plotno L—U. Em. 180% 
Pozu. Spöila Drzewna 0 

I. VII. Em. 500 0% 
Unja I. u. III. Em. 2 550 9% 
Akwawit — 9 
Börſe vom 26. Februar 1924. 

1 belg. Frs. poln. Mk. 347,.— 
1 öſterr. Krone - poln. Mk. 0.131 
1 holl. Gulden - poln. M. 3 49,.— 
1 tſchech. Krone poln. Mk. 264.25 


Börfe verſtehen ſich ir 


Kurſe an der Danziger Borſe vom 26. Februar 1924. 


1 Doll. = Don, Gulden 
1 Pfund Sterling 
Danziger Gulden 25, 


6,8175 


1000 000 polniſche Mark = 


Danziger Gulden 0,0278 


Kurſe an dee Derline Mörfe vom 26. Februar 1024. 


100 Hol, Gulden 1 Dollar - dtſch. Wit. 4199, 76 
deutſche Mark 157 500.— 5% Dt. Reichsanleihe 115 
100 Jam. nes Oſtbank⸗Akt. (25. 2.) 2 500 0 
deutſche Mark 73 000,— Oberſchl. Rot Werte — 9 

1 engl. Pfund — Obericht. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 18 150,—] bahnbed. 35 000 0 
1000000 polniſche Mk. = Laura⸗ Otte 23 500 
deutſche Mark — I Hohenlohe⸗Werke 47 500 


7 
Die Kurſe an der Berliner Vörſe verſtehen ſich in Milliarden Mari. 
Es find alſo an jede Zahl 9 Nullen anzuhängen. 
Kursnotierungen für den 1) Schweizer Franken und 2) Goldfranken 


an der Warſchauer 


Börſe. 


18. 2. 1924 1) 1 618 200 2) 1798 000 19. 2. 1924 1610 000 ) 1797 000 


20. 2. 1924 
22. 2. 1924 
25 2. 1924 


1610000 1798 000 21. 2. 1924 1 609 000 1 802 000 
1615000 1800000 23.2 1924 1610000 1 798 000 
1612 500 1798 000 


Wochenkurſe des Steuergoldfranken. 


18. 2. 1924 1 800 000 
21.2.1924 1 800 000 


19. 2. 1924 
22. 2. 1924 1 800 000 


20. 2. 1924 1 800 000 
23. 2. 1924 1 800 000 


1800 000 


24. 2. 1921 1800000 25. 2. 1924 1 800 000 


Der Diskontſa 


Paviermark 96 %, Diop 12 9%. 


der Polska Krajowa Kaſa Posyezkowa beträgt: 


* 


der nicht ſtgatlichen Inſtitute und der bedürftigen Perſonen ein, 


die Gebühr ge mäß den Preiſen, wie fie in den 8 9 und 10 vor⸗ 
liegender Verordnung feſtgeſetzt find, zu bezahlen. ; 


Bauernvereine. 


Landwirtſchaftlicher verein Kujawien. 
Verſammlung zu Inowrockaw Mittwoch, den 5. März, in 
der Loge. Vortrag Dr. Wa mer: Moien über Frühjahrsbeſtellung. 


ID Betannimacungen und Verfügungen. D 


Verordnung des Minifters für öffentliche Arbeiten 
vom 1. Februar 1924. N 
Betr.: Lieferung von Brennholz. 
; (Dz. Uſt. Nr. 14, Bok 140). 

Auf Grund von Artikel 5 des Geſetzes vom 28. Februar 1919 
betr. Verſorgung der Bevölkerung mit Bau- und Brennholz Ga. 
P. P. P. Nr. 20, et 229) ſowie Artikel 9 des Geſetzes vom 
2. Auguſt 1919 über die Organiſation der Verwaltungsbehörden 
zweiter Inſtanz (Di. P. P. P. Nr. 65, Bot 395) wird folgendes 
angeordnet: e 


Auf Grund von Punkt 8, Artikel I. des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
bruar 1919 wird Breunholz für Schulen, Behörden, Anſtalten 
öffentlichen Nutzens und für die ‚bedürftige (arme) Bevölkerung 
ausgegeben, ſalls durch die Verwaltungsbehörden erſter Inſtauz 
auf die in $ 5 vorliegender Verordnung feſtgeſetzte Weiſe beſtätigt 
wird, daß Bedarf zur Ausgabe von Brennholz beſteht, ſowie daß 
Meier Bedarf ohne Hilfe des Staates nicht befriedigt werden kann. 


. 8.2. 
Für die in $ 1 vorliegender Verordnung aufgeführten Zwecke 
wird Holz gegen eine Gebühr zu Preiſen, die auf die in den 93 9 
und 10 vorliegender Verordnung beſtimmte Weiſe ſeſtgeſetzt werden, 
aus ſtaatlichen Wäldern ſowie von dem für dieſe Zwecke in Privat⸗ 
wäldern beſchlagnahmten Brennholz ausgegeben. 


ES ERC 2 

Der Eigentümer des Waldes hat das Holz entweder gefällt 
oder — in deſſen Ermangelung — auf dem Stamme an Perſonen 
und Inſtitute, die zu feiner Abnahme berechtigt find, auszugeben, 
unverzüglich nachdem ſie ſich als für die Zuteilung berechtigt aus⸗ 
gewieſen und in bar die Gebühr gemäß § 7 angeboten haben. Für 
Brennzwecke darf nicht Nutzholz ausgeſchlagen werden. 
? 8 9. 
5 Den Preis für Breunholz auf dem Stamme pro Raummeter 

ſowie den Preis für geſchlagenes Holz werden auf Grund des 
mittleren Marktpreiſes die zuſtändigen Wojewoden beſtimmen, 
nachdem Me die Anficht der Kommiſſion gehört haben. S 

Die Kommiſſion fest ſich zuſammen: aus dem 

Vertreter des Wojewoden als Vorſitzenden und vier Mitgliedern, 
und zwar je einem Beamten aus dem Bereiche des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten und des Miniſteriums für Landwirtſchaft 
und Domänen, die vom Wojewoden beſtimmt werden, ſowie aus 
einem Delegierten des Finanzminiſteriums und einem aus den 
Beſitzern der Wälder, die auf dem Gebiet der Wojewodſchaft ge⸗ 
legen find, Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe der Kommiſſion ift die 
Anweſenheit des Vorſitzenden und der erſten drei Mitglieder note 
wendig. l 5 10. 
Die Feſtſetzung der Preiſe hat jeden Monat für alle Wälder 
des geſamten Gebietes der Wojewodſchaft, aus denen Brennholz 
entnommen wird, zu erfolgen, wobei die Höhe ber Preiſe von den 
lokalen und Ausbeutungsverhältniſſen abhängen wird. Die Be⸗ 
zahlung für den Intereſſenten zugeteilten Holzes hat nach den am 
Tage der Abfuhr des Holzes aus dem Walde gültigen Preiſen zu 
erfolgen. 311. 

Die Berufung gegen Entſcheidungen des Wojewoden, die 
gemäß $ 9 vorliegender Verordnung erlaſſen find; entſcheidet der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten im Einverſtändnis mit dem Miniſter 
für Landwirtſchaft und Domänen. Die Berufung hält bie Muse 
führung der Anordnungen, die ſich aus der Beſchlagnahme des 
Holzes ergeben, nicht auf. 


f 912. 

Das Brennholz muß vom bezeichneten Orte ſpäteſtens inner⸗ 
halb eines Monats abgeholt werden, ſoweit es ſich um gefällte 
Holz handelt, und innerhalb zwei Monaten, wenn es ſich um Holz 
auf dem Stamme handelt, gerechnet vom Tage der wirklichen 
Herausgabe des Holzes durch den Befiper an den Berechtigten, ge» 
mäß $ 8 vorliegender Perurbnung. Im Falle der Nichtabnahme 
des Holzes durch den zum Empfange Berechtigten innerhalb dieſes 
Termins verſügt der Walbbeſitzer ſelbſtändig über dasſelbe. 


N 98. 

Die Beſchlagnahme des Breunholzes in Privatwäldern führen 
in dem nötigen Umfange die Verwaltungs behörden erſter Inſtanz 
aus nach Anhörung des zuſtändigen Inſpektors bzw. des Kom⸗ 
miſſars für Forſtſchutz, jedoch nicht in einer größeren Meuge als 
jährlich 1% Raummeter pro ha in Wäldern, die frei von Serdvi⸗ 
tuten ſind und 1 Raummeter pro ha der mit Holz beſtandenen 
Fläche in Wäldern, die mit Serdituten delaſtet find, 

e A 


9. 4. 5 

Gegen die Entſcheidung der Verwaltungsbehörbe erſter In⸗ 

ſtanz betr. Beſchlagnahme von Brennholz kann innerhalb 14 Tagen 

nach der Aushändigung unter Vermittlung der Behörde, welche 

die Entſcheidung getroffen hat, Berufung an die Verwaltungs- 
behörde zweiter Inſtanz eingelegt werden. 3 

Das Einlegen der Berufung, hält die Ausführung der Eut⸗ 

ſcheidung nicht auf, falls das Aufhalten der Ausführung öffentliche 


8 13. b 
Die Verwaltungsbehörden find auf Erſuchen des Berechtigten 
verpflichtet, die zur Ausführung der Entſcheidungen und An⸗ 
ordnungen, welche von dieſen Behörden im Rahmen vorliegender 
Verordnung erlaſſen wurden, die nötige Hilfe zu erbitten. 
` 9 14. 
Das ausgegebene Brennholz darf nur für die vorbezeichneten 
Zwecke verwandt werden und darf nicht verkauft oder überhaupt 
dritten Perſonen abgetreten werden. ? 


— 315. SCC 
Vorliegende Verordnung erhält Rechtskraft mit dem Tage 
der Veröffentlichung. a e , 

An Tage vertiert verbindliche Rechtskraft die Ver⸗ 
ordnung des Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 13. April 1923, 
herausgegeben im Einverſtändnis mit dem Miniſter für Land wirt⸗ 
ſchaft und Dumänen und dem Finanzminiſter betr. Lieſerung von 
Brennholz an Jnſtitute und berechtigte Perſonen. (Dzlennik Uſtaw 
R. P. Nr. 54, Seite 379). 8 


Gerichtliche und Verwallungsmeteorplogle. Profeſſor Kaßner 
hat im Verlage der Vereinigung wiſſenſchaftlicher Verleger zu 
Berlin und Leipzig ein umfaſſendes Werk über das Wetter in 
der Rechtſprechung erſcheinen laſſen. Das Buch, das 208 Seiten 
umfaßt und 8,2 Rentenmark koſtet, ift für Gerichte, Rechtsanwälte, 
Gewerbetreibende beſtimmt, aber auch der Landwirt findet in dem 
Werke eine Reihe von Kapiteln, die in fein Arbeitsgebſet ſchlagen. 
In den erſten Kapiteln iſt alles Wiſſenswerte über Wetterbeobach⸗ 
tung, Wetteraufzeichnungen und Wetterbehörden dargelegt. In 
dem zweiten Teil des Buches wird berichtet über die Anfragen, 
den Inhalt und Zweck derſelben, die von Behörden und Privaten 
bei den Wetterämtern geitellt werden. In dem dritten Abſchnitt 


Intereſſen gefährden würbe. 


Die in $ 3 bezeichnete Behörde führt die Zuteilung des aus 
den ſtaatlichen Waldungen überwieſenen Holzes ſowie desjenigen, 
das in Privatwäldern für die in F 1 erwähnten Inſtitute und Per⸗ 
ſonen beſchlagnahmt wurde, unter Vermittlung der Gemeinden 
durch. a | 

Die in Frage kommenden Gemeinden richten ein Verzeichnis 


die Brennholz benötigen, mit genauer Angabe der Anzahl der 
Ofen in den Inſtituten und Wohnungen der Perſonen, die Holz 
erhalten ſollen. "e, 

Die Zuteilung von Holz an ſtaatliche Inſtitute erfolgt unmittel⸗ 
bar auf Grund des Vebarfes wie er durch fie bei oben erwähnter 
Behörde angemeldet wurde, gleichfalls mit genauer Angabe der 
Anzahl der Oſen. 


a. 

Auf einen Ofen können jährlich in Schulen oder Anſtalten 
öffentlichen Nutzens höchſtens 6 Raummeter Scheit⸗ oder Rund⸗ 
holz zugeteilt werden, bzw. 8 Raumme ter Stubben bzw. 12 Raum⸗ 
meter Reiſig von weichem Brennholz; zum Heizen in anderen 
Wohngebänden können jährlich auf einen Ofen höchſtens ½ der 
oben erwähnten Menge zugeteilt werden; für Küchenöfen, die 
das ganze Jahr in Gebrauch ſind, kann jährlich auf einen Ofen 
höchſtens die 1% fache Menge von Holz zugewieſen werden, wie 
fie für Ofen in anderen Wohngebäuden beſtimmt ift, 5 


5.17. 
Der zur Entnahme des Holzes Berechtigte hat vor der Ente, 
nahme des Holzes aus dem Walde dem Eigentümer des Waldes 


d 


wird dann über Auskünfte über das Wetter eingehend berichtet. 
Beſonders wertvoll iſt es, daß in dem Buch 483 Anfragen und Ant⸗ 
worten über das Wetter beröffentlicht ſind, die alle den Akten des 
preußiſchen Meteorologiſchen Inſtituts in Berlin entnommen wur⸗ 
den und die vielfach von Gerichten geſtellt wurden. Es handelt ſich 
um Anfragen über Wärme, Kälte, Regen, Schnee, Gewitter, Luft 
und Wind, Glatteis uſw. Das vorliegende Buch iſt das erſte 
feiner Art in der geſamten Weltliteratur. Ohne auf den Inhalt des 
Buches weiter einzugehen, geben wir hier zwei Fragen und Ant⸗ 
worten aus dem Buche wieder. 

Frage 1. Ein Blitzſchlag tötete einen Arbeiter. Die Akten 
mit Angabe der näheren Umſtände lagen der Anfrage, ob erhöhte 
Blitzgefahr vorlag, bei. 

„Auskunft: Nach den in den Prozeßakten enthaltenen Angaben 
hat ſich der vom Blitz getötete Arbeiter auf einem ausgedehnten 
feuchten Moor neben einem Waſſer führenden Graben und unter 
einem zwei Meter hohen, vom Regen durchnäßten Strohſchirm 
befunden, der auf etwa 50 Meter Umkreis den höchſten Punkt 
bildete. Daraus muß gefolgert werden, daß ſich hier die Flächen 
gleicher Elektrizitätsſpannung an der Erdoberfläche zuſammenge⸗ 
drängt und dieſen Ausgleich mit der Elektrizitätsladung der Wolken 
begünſtigt haben. Entgegen der Annahme der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, die eine erhöhte Blitzgefahr leugnet, weil keine hohen Gegen⸗ 
ſtände in der Nähe waren, muß betont werden, daß gerade der 
Strohſchirm ſelbſt und die durch den Regen mit ihm in elektriſch 
leitender Verbindung ſtehende Perſon einen verhältnismäßig hohen 
und der Blitzableitung günſtigen Gegenſtand gebildet haben. Die 
Unfallſtelle iſt als beſonders blitzgefährlich zu bezeichnen. 

Frage 2. Bei einem Laufbrunnen in Thüringen ſpritzte Waſſer 
umher und bildete eine Eisſchicht. Ein Arbeiter fiel und verletzte 
Bo früh; er machte den Magiſtrat haftpflichtig. Es wäre damals 
und auch ſchon vorher Froſt geweſen, ſo daß zu ſtreuen war. 

Auskunft: Am Abend vor dem Unfall trat Froſt ein, von dem 
man nach dem heiteren Himmel und dem ſchwachen Winde wohl 
annehmen konnte, daß er auch noch am nächſten Morgen anhalten 
werde. Um 7 Uhr früh wurden 7 Grad beobachtet, 

Das norddeutſche Dorf. Von Guſtav Wolf. Verlag R. Pieper 
u. Co., München 1923. Preis geh. 5 Mt., geb, 7 Mk. 224 Seiten 
mit 167 Abbiloungen. Das Werk über das deutſche Dorf umfaßt 
zwei Bände. Der erſte Band erſchien 1923 und behandelt das 
ſüddeutſche Dorf. Der zweite Band iſt vor kurzem erſt erſchienen 
und umfaßt unter dem Namen „Das norddeutſche Dorf“ Oſt⸗, 
Mittel- und Nordweſtdeutſchland. Der Verfaſſer iſt praktiſch tätiger 
Architekt. An Hand eines reichen Materials von ſcharfen, ausge⸗ 
zeichneten Abbildungen und zahlreichen Skizzen zeigt er die Ent⸗ 
ſtehung und Vielgeſtaltigkeit der ländlichen Bauweiſen. Nicht nur 
das Dorf als Geſamtheit, ſondern auch Einzelhöfe, Haustüren, 
Dielen, Stuben, Dorfkirchen und Windmühlen werden in charakte⸗ 
riſtiſchen Bildern vo ihrt. Das Buch iſt wie kein zweites ge⸗ 
eignet, Aufklärung und Belehrung über alte ländliche Kultur zu 
ſchaffen. Der ländliche Baumeiſter, Pfarrer und beſonders der 

Landbewohner wird mannigfache Belehrungen und Anregungen in 

dem Buche finden. Aus dem Inhalte heben wir die Kapitel her ⸗ 

vor: Bauernhausformen, Altſachſenhaus, Oſtfrieſenhaus, Nord⸗ 

F Weſtfalenhaus, Einzel⸗ und geſellige Siedelung, Dorf ⸗ 

kirchen. Papier, Druck und Ausſtattung des Werkes — das muß 

rückhaltlos anerkannt werden — find gang vorzüglich. 

Wald und Volk. Forſtrat Zentgraf veröffentlicht im Ver⸗ 
lage von Hermann Beyer⸗Langenſalza eine Heine Broſchüre (Preis 
0,0 Goldmark), in welcher er den Einfluß des Waldes auf das 
Volk beſchreibt. Seinen Ausführungen kann man rückhaltlos zu⸗ 
Kimmen, insbeſondere auch feiner Anſicht über die Stellung des 
Staates zu den Forſten. Er ſchreibt: „Die Forſthoheit des Staates 
wird anerkannt und begründet durch die Vertretung der Rechte, 
die die Volksgeſamtheit auf einen pfleglich behandelten Wald hat. 
Aus der Forſthoheit lann nicht das Recht des Staates abgeleitet 
werden, das Privateigentum gut geleiteter Privatforſtbetriebe ein⸗ 
zuſchränken oder zu beſeitigen. Aufgabe des Staates iſt es da⸗ 
gegen, ſolche Beſitzformen des Waldes zu erhalten oder zu fördern, 
die zwangsläufig, bei freieſter Wirtſchaft, den beſonderen Verhält⸗ 
niffen in der Waldwirtſchaft angepaßt ſind und zu gefunden Wald⸗ 
tuſtänden führen. Waldverwüſtung hat der Staat weder ſelbſt 
omg? noch zu dulden; in ſolchen Fällen wird er berechtigt 

„auch in Privatbetriebe einzugreifen, wenn das Allgemein ⸗ 
inte reſſe geſchãdigt wird. } 
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bg e de, unter 100 Morgen 
Bes ymigun Anschlag einzuholen, und 
maß Des Batreg eingereicht ga? 5 
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Antwort: 
bedürfen einer Genehmigung zum Holzeinſchlag, wenn dieſer mehr als 
ein Sechzigſtel des geſamten Holzbeſtan des betragen ſoll. Die Gene migung 
iſt beim zuſtändigen Staroſtwo nach zuſu chen. 

Frage: Ich möchte Futterrunkeln verkaufen, habe aber leinen 
Anhaltspunkt, welchen Preis ich dafür verlangen kann, oder in welchem 
Verhältnis ich die Fuiterrunkeln gegen Kartoffeln umtauſchen kann. 

Antwort: Kartoffeln haben 14—22% Stärkewert Futterrilben 
5 7,5%. Je kleiner und enger gepflanzt die Rüben find, deſto mehe 
Stärkewert haben fie. Nun läßt ſich das Fruchtwaſſer der Rüben nicht 
durch gewöhnliches Waller erſetzen fo daß man immerhin 2 Ztr. Rilben 
in ihrem Futterwert gleich 1 Str. Rartoffein ten kaun. In dieſeln 
Verhältnis werden fie auch ungefähr gehandelt. Da Kartoffeln ca 
1.3 Schweizer Frank koſten, jo würde ein normaler Preis von 0,65 Schwei zes 
Frank für den Zir. Rüben angemeſſe nſein. 2 Ztr. Rüben ſind bekömmlicher 
für Zuchtvieh als ein Ber. Kartoffeln. Dietſch. Chruſtowo. 


15 Futtermittel und Futterbau. 


AN der Bau von Silos und die Kon ervierung von 
Futterpflanzen hier angezeigt? E 


Von Kult.⸗Ing. Plate Poznan. 
(Nachdruck nur mit deutlicher Verfaſſerangabe geſtattet.) 


Auch die Beſitzer von Waldflächen unter 100 Morges v 


- In den letzten Jahren find die theoretiſchen und praktiſchen SE 


Erfolge bei der Konſervierung von Gras und See wm. gang 
bedeutend erweitert worden. Im Iniereſſe der Förderung der 
hieſigen Grünlandwiriſchaft interejfierte ich mich ſeit zwei 
Jahren für dieſe Fragen der Futterkonſervierung, um Anhalte 
zu finden, ob Futterſiſos auch für die hieſigen Ver hältniſſe zu 
empfehlen find. Deshalb beteiligte ich mich vor ca. I Jahe 
an emer vom Verein zur Förderung der Moorkultur veran- 
ſtalteten Silage⸗S iu dienſahrt nach Sachſen, wo es Funtertürme 
der 3 bekannteſten Syſteme in verſchiedenen Glößen zu ſehen 
gab und hervorragende Fachleute die nötigen Erklärungen 
vortrugen. KS 

Nachſtehend möchte ich das Markanteſte det drei befannteiten 
Silos und der entsprechenden Konservierung behandeln. Ueber 
das Verfahren brachte das Landw. Zentralwochen⸗ 
blatt für Polen in Nr. 48 und 50 vom Jahre 1923 
ausführliche und leicht verſtändliche Ausführungen von Prof, 
Dr. TH. Henkel⸗München. a 

Bei der Zug e der Futterkonſervierung in Silos denkt 
der Landwirt zunächſt unwilltürlich an die Sicherung der 
Wieſenernten bei regneriſchem Weiter; denn es iſt bekannt, 
daß durch den Regen bis zu 50 Proz. der werwollſten Nähr⸗ 
ſtoffe aus dem Heu ausgewaschen werden können. Dieſet 
Umſtaud iſt es, daß gerade in Gegenden mit viel Nieder⸗ 
schlägen in den letzten Jahren ſehr viel neue Silos erbaut 


wurden. In unſerem Oſtkontinentalklima mit ſeiner Sommer⸗ 
mockenheit iſt es nun ſo, daß man den Haupt⸗Wieſenſchnut, 


die Heuernte, gewöhnlich gut und leicht in Schwad trocknen 
und einbringen kann, während es bei der Grummeternte ſchon 
ſeltener iſt, daß das Futter nicht unter Regen leidet. Das 


beſte Konſervierungsverfahren für Wieſen⸗ und Feldfutier⸗ 


pflanzen war und iſt das Trocknen an der Luft und ſei es 
auf Reutern, denn H 
Man trockne, was man troden kriegt, 
das Trocknen iſt noch unbeſiegt. 
j Wer auf den Reuter packt den Klee, 
Debt wiriſchaftlich auf vouſter Höy! x 
Aus dieſem Grunde konnte ich mich bisher nicht ent» 
ſchließen in der Wojew. Poznan empfehlend auf die Anlage 
von Futtertürmen hinzuweiſen, um fo mehr, als Fehlſchläge 
hierbei nicht ſelten waren, bezw. vielſach nicht das erzielt 
wur de, was man erreichen wollte, nämlich ſogenanntes Süfs 
futter, und außerdem ſind bei dem Silageprozeß gewiſſe 
Verluſte unvermeidlich. 
In Anbetracht der Sicherung der Futtererträge und 
ihrer Nährſtoffe würde bei uns der Futterturm lediglich nur 
als Aushilfe in Frage kommen. Eine weitere Veranlaſſung 


zur Anlage von Silos iſt die dadurch geſchaffene Mö,glichteit 2 


junges, ſaftiges Grünfutter in den Gärkammern zu koniere 


vieren. Dieſe Tatſachen machen den Futterturm außerordentlich 
wertvoll für alle Viehzüchter. Da die Erfahrungen Berg 
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Einen ſehr großen amerikaniſchen Silo fand ich bei dem 
als Viehzüchter und ſirebſamen Landwirt bekannten Guts pächter 
Rubehn in Jaryn, Kreis Zielen, welcher Neuer ungen in der 
Landwirtschaft mit gutem Erfolg auszunutzen verſtand. Ich 
but ihn, mir feine Erfahrungen mit dem Amerilanerſilo mit⸗ 
zuteilen und laſſe nachſtehend ſeine Ausführungen wörtlich folgen: 
„Als 1915 die deutſche Regierung anfing, im Netzetal 
das Heu zu beſchlagnahmen und dadurch den Beſtand der 
Herdbuchherde in Jaryn ernſthakt bedrohte, begann ich mich 
nach einem Hilfsmittel umzuſehen, um mich dieſen, vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte vollſtändig unvernünſtigen Maßnahmen 
der preußiſchen Regierung zu entziehen. In Süddeutſchland 
beſtanden damals ½ Dußend amerikaniſche Silos von denen 
ich im Herbſt 1913 einen beſichtigt hatte. Ich ließ mir durch 
deſſen Erbauer einen Silo von 11 m Höhe und 5 m Durch⸗ 
meſſer erbauen. Wohl war es mir bekannt, daß für unſere 
Ver hälmiſſe der badiſche Pferdezahnmais die beſte Silagepflanze 
iſt, doch war es 1915 zu ſpät für deſſen Anbau und ſo füllte 
ich den Silo durch einen „Reißwolf“ mit Becherwerk mit Rüben 
und Kaff. Ich baute ſeit Jahren „Subſtantia“, die durch den 
Reiß wolf in quadratzentimeteraroße Stückchen zerriſſen und 
durch das Becherwerk in den Turm befördert wurden. Nun 
entwickelte ſich in dem Silo nach der Füllung eine Temperatur 
von 80-909 Wärme und damit ein Gas, das ſchwerer wie 
die Luft ſich nach unten ſenkte und den Turm, der aus reinem 
Zement und Klinker erbaut war, nach ſechswöchentlicher Füllung 
von oben bis unten auseinanderriß. a 
Indeſſen war da; Futter fo vorzüglich, daß ich mich ſogleich 
zu einem Neubau entſchloß. e 
Dieſes Mal aber wurde er in verſtärktem Maßſtab mit 
Iſolierwand und Eiſenringen ausgeführt und mit Mais gefüllt. 
Seit 1916 begann der Maisbau in Jaryn bei Wielen. 
Der Turm iſt 10 m hoch und hat 5 m Durchmeſſer, wird im 
September — Oktober gefüllt, muß bis Ende Januar ſtehen, 
5 em der Silagemaſſe reichen dann für die Morgenmahlzeit 
von zirka 70 Stück Großvieh, das Nachmittags eine beliebige 
Portion Netzehen erhält, ſoviel es eben aufnehmen will. Der 
Inhalt des Turmes reicht bis Ende Mai und dann kommt 
das Vieh auf die Koppeln. Es wurden gegeben ein 10 Metz⸗ 
korb Silage pro Kopf, und übertraf die Milchergiebigkeit regel⸗ 
mäßig die gleiche Gabe von zerſchnittenen Subſtantia⸗Rüben 
mit Hädjel oder Kaff, das erſt nach dreitägiger Lagerung 
zur Fütterung lam. Das Futſer wurde äußert begierig aufs 
genommen. Die Gabe von ca. 40 Pfd. pro Kopf mußte 
innegehalten werden, da eine Mehrgabe zu Durchfällen führte 
und die ganze Anlage darauf berechnet war, die Fütterung 
der weiblichen Tiere für 100 Tage ſicher zu ſtelln. 
ch bemerke, daß die Silagefütterung, im Gegenſatz zur 
eu aus KA Rh das Verkalben der Kühe vers 
meidet. 15 — 20 Morgen brauchte ich zur Füllung des Silage⸗ 
turmes, und jo ſtand der Maisbau in Jaryn in wieter 
Beziehung zum Silageturm. 5 
Nur in einem Jahre habe ich im Maisbau einen Fehl⸗ 
ſchlag zu verzeichnen gehabt, als ich nämlich den Mais auf 
ſehr guten, kalten Niederungsboden brachte. Der Mais 
muß Warme haben! Deshalb pflanzte ich ihn auf 4 cm 
Reihenabſtand und 20 em Abſtand in der Reihe meiſt erſt 
Anfang Juni. Um nun die verloren gegangene Wegetationds 
periode wieder einzuholen, keimte ich den Mais an und ließ ihn 
— 8 Körner in ein Loch — mit der ES? legen. Auf diefe Weile ` 
ſpart man ſehr erheblich an Saatkorn (20 — 30 Pf 
pro Morgen) und die 8 Pflanzen an einer Stelle bezwecken den 
gegenſeitigen Schutz gegen die üblichen Weſiſtürme im Netzetal, 
Stalldungy tief gepflügt im frühen Herbſt, Jauchen über Winter. , 
1½ Hir, 40 % Kali im Frühjahr und 1% tr. ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak in mehreren Gaben pro Morgen auf 2 
Lehmboden brachte den Mais ſtets auf 2 — 2 %½ m Höhe. 
Etwaige durch Krähen verurſachte Fehlſtellen mußte der 
von früh mit Sonnenaufgang gegen Kräten mit der Flinte 
bewaffnete Feldwächter mit Pferdebohnen nachpflanzen. 


Man muß den Mais möglichſt raſch auf 10 em KZ 
bringen, dann Lad er von den nicht mehr ER 
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weit vorgeſchritten find, iſt es auch für den Poſener Landwirt 
empfehlenswert, wenigſtens einen Teil jungen Grünfutters für 
den Winter aufzuheben. Junges Gras und Klee hat nicht 
nur den Vorteil, daß es gerne orir Hen wird, die Hauptjache 
it vielmehr, daß es größere Mengen Eiweiß enthält und 
lleichter verdaulich iſt als beim ſpäteren Schnitte. Deshalb 
iſt es auch angezeigt, mit dem erſten Wieſenſchnitt nicht, wie 
es hier leider ſehr häufig geſchieht, allzulange zu zögern, um 


din ſtärkeres Wachstum abzuwarten, denn 
e Späte Mad gibt Haufen Stolz, 
zs 8 aber Freund, Du fütterſt Holz! 
Auch Herr Dr. Stender wies im vorigen Jahre die Herren 
Viehzüchter in einem kurzen Aıtitel darauf hin, daß der beſte 
Erſatz für Kraſifutiermittel in jungem Gras und Klee ges 
wonnen werden kann. ; 
Flur die Winterfütterung iſt es jerner von Bedeutung, daß 
Sllage futter, das ſehr gierig gefreſſen wird, in großen Mengen 
verabfolgt werden kann und die Milchergiebigkeit Dot ge⸗ 
ſtei jert wird. Bemerkenswert iſt es, daß auch rauhes und 
weniger bekön mliches Futter (Sauergräſer, Schachtelhalm) 
durch den Gärprozeß verdaulicher wird. Auch die ſehr ſaft⸗ 
lleichen Rübenblätter und Köpfe bringt man mit Erfolg in 
Silos; Anfängern ift jedoch zu raten, davon zunächſt Abſtand 
zu nehmen. VE 
Die drei gebräuchlichſten Arten der Füttertürme find; 
1. der ameritaniſche Silo, i 
2. der Schweizer: oder Süßpreßfutter⸗Silo, 
8. der Elektro⸗Silo. 
: Der einfache, amerilaniſche Silo iſt ein Turm mit einem 
oberen und unteren feniterartigen Schutze — wie fie jeder Silo 
haben muß — jedoch ohne beiondere Einrichtung. Solche 
Türme ſind in Amerita gebräuchlich, und es gab ſolche auch 
ſchon vor dem Kriege in Deutſchland. Die Amerikaner bringen 
in dieſe Türme Mais, wenn die Kolben ausgebildet, alſo 
mindeſtens wm Lt ett geworden ſind Dieſes Stadium iſt außer: 
ordentlich wichtig. Nach dem Schnitt welkt der Mais auf dem 
Feide nech envas an und wird nun gehäckſelt in den Turm 
gebracht und möglichſt feſt zuſammengepreßt um die 
Luft zu entiernen, damit die Erwärmung nicht über 259 C 
ſteigt, da ſich bei höherer Temperatur die unerwünſchten Eſſig⸗ 
fäurebakterien entwickeln. Die eingebrachte Maismaſſe enthält 
dann, wie beim amerikaniſchen Verfahren unbedingt nouwendig 
iſt, über 30% Trockenſubſtanz und der Zuckergehalt der Mais⸗ 
kolben hilft mit zur Beſchleunigung der ſogenannten Milchſäure⸗ 
Gs gi ung, während die unerwünſchten Eſſig⸗ und Butterſäure⸗ 
bakterien (ſtart und unangenehm riechend) durch den Luft⸗ 
abſchluß in der Entwicklung behindert werden. Solches Futter 
enthält dann nur verſchwindend geringe Mengen ſolcher Säuren 
und wird vom Amerikaner mit „sweet“ ⸗ſüß bezeichnet, wonach. 
5 die Bezeichnung Süßfutter entſtand. . ee r 
Wichtig iſt, daß der Silo nach der Füllung mit einer 
60.40 em Doku Lehmſchicht abgedeckt wird, die zur Sicherung 
des Luftabſchluſſes in den erſten Tagen durch Begießen feucht 
zu halten iſt. Hierdurch wird Schimmelbildung und Fäulnis 
verhindert. e 
Fur ihren Maisbau haben die Amerikaner in dieſem ein⸗ 
ſachen und zuverläſſigen Verfahren das Richtige gefunden. 
Aber auch bet uns iſt das amerikaniſche Verfahren leicht und 
mit dem gleichen Erfolge durchzuführen, denn die rege Tätig⸗ 
leit der Pflanzenzüchter erbrachte uns Mgisſorien, die es auch 
bei uns bis zur Kolbenreife bringen, wie der frühe badiſche 
Mais, Döbelner Mais Blücher Mais und Kapelaro⸗ Mais 
-  fiwerden in Polen angebaut), ferner Kaiſer Wilhelm Mais, 
to Mais, der ungariſche Paduaner und Pänfüter Mais. 
ES günſtiger Winterung kringt es auch der amerikaniſche 
u Pierdezahnmais bis zur Kolbenbildung und bildet dann die 
urxgiebigſte Silagejüllung. Im vergangenen naſſen und kalten 
Sommer hat er es jedoch nicht einmal zur ergiebigen Blait⸗ 
bildung gebracht, während zum Beiſpiel Kapelaro⸗Mais ca. 70% 
vollreife Kolben brachte. Maisbau empfiehlt ſich auf warmem 
Mittelboden in anter Kultur, Sagibeitbereuung und Düngung 
wie beim Kartoffe ldan. Zu näherer Auskunft über Mais bau 
bin ich gern bereit. 


SI 


Wichtig iſt, daß das Land vollkommen rein iſt und nach 
une ſtarkem Regenguß gehackt, ſpäter behäufelt wird. Die 
etzte Gabe Stickſtoff gab ich ſtets kurz vor dem Häufelpflug, 

um durch denſelben das Ammoniak direkt an die Pflanze 
zu bringen. 

. ` Dé ließ den Mais mit der Sichel ſchneiden, und zwar 
Dann, wenn die Körner anfangen die Glaſur zu bekommen. 
Nach den Unterſuchungen der Nordamerikaniſchen Verſuchsſtation 
enthält dann der Mais die größte Menge Eiweiß und iſt am 

geeigneſten zum Erſatz des jetzt jo teuren Kraftjutters. 

* Die Beförderung in den Silo erfolgte durch eine Lau⸗ 
vermeyer'ſche Maishäckſelmaſchine mit Gebläſe, wobei darauf 
zu achten iſt, daß beſtändig zwei Leute im Turm die Maſſe 
bderteilen und an den Wänden feſttreten. Bleibt irgendwo ein 
Hohlraum, jo wird das Futter ſchimmlig, wirkt abortiv und 
gehört auf den Kompoſthaufen. ! ) 

Zur raſcheren Packung füllte ich durch das Becherwerk 
noch 100 — 200 Ztr. zerſchnittene Subſtantia oben auf, deren 
Saft die ganze Maſſe von oben her durchdrang und das 
Futter verſüßte. SÉ 

Bemerten möchte ich noch, daß ich auch einen Verſuch 
mit Mais zur Körnergewinnung von Hildebrandt⸗Kleſzewo 
machte. Derſelbe reifte bereits Ende Auguſt, aber die Kolben 
waren ſo groß und ſchwer, daß ein heftiger Weſtſturm ſie 
in der Halbreiſe ſämtlich knickte. Allerdings waren die 
Stauden nur 1 Meter hoch, gaben zu wenig Maſſe gegen: 
über dem Pferdezahnmais und ſind deshalb zur Silage un⸗ 
geeignet. a 

Gleichwohl war ich entiſchloſſen, Mais auf leichtem, 
warmem Boden im größeren Umfange zur Körnergewinnung 
anzubauen, angeregt durch Verſuche in der Mark und Berichte 
von Verwandten aus den Trockendiſtrikten Nordamerikas, wo 
man es auf leichtem Boden zu einem Körnerertrag von 20—80 Ztr. 
pro Morgen gebracht hatte. 

Inzwiſchen ereilte mich in Jaryn die Liquidation und 
bereitete meiner landwirtſchaftlichen Laufbahn ein jähes Ende. 

Bemerken möchte ich noch, daß die Firma Lauvermeyer in 
Mellen bei Hannover neuerdings eine Häckſelmaſchine mit 
Gebläſe baut, die auch Rübenblätter mit den Köpfen ſchneidet 
und beliebig noch in den Siloturm befördert. 

Von einer genauen Beſchreibung des amerikaniſchen 
Siloturmes möchte ich, als zu weit gehend, abſehen. Sollte 
aber ein Leſer dieſer Zeilen zum Bau eines Siloturmes ent⸗ 
ſchloſſen fein, wozu ich nur raten könnte, weil man auch 
jungen Klee, erfrorenes Getreide bei Regenwetter einſilieren 
kann, dann würde ich einen Baumeiſter empfehlen, der ſolche 
Silotürme ſchon gebaut hat. damit er die ſchmerzliche Er⸗ 
fahrung vermeidet, die ich mit dem Bau meines erſten um⸗ 
m erlebte. e 1 

Beide Türme, den erſten umgefallenen wie a n 
zweiten ſeit 7 Jahren bewährten SE, der e 

itt in Wielen bei Czarnköw./“ $ SKS 
So weit die Ausführung des Herrn Rubehn. 

„Der amerikaniſche Silo kann auch mit angewelktem 
Wieſenheu, Luzerne und Klee uſw. beſchickt werden, ja auch 
mit friſchem Grünfutter, wenn durch Beigabe trockener 
Futtermittel dafür 920 wird, daß ein Trockenſubſtanz⸗ 
gehalt ‚von mindeſtens 30% erreicht wird. Der Silo darf 
dann jedoch nicht auf einmal ganz, ſondern nach und nach 
gefüllt werden, und man kommt dann zu dem Schweizer 
oder Süßpreßfutter verfahren. Auch dieſes iſt nicht 
mehr neu und war ſchon vor 50—60 Jahren in England 
gebräuchlich. Man füllt zunächſt einige yubren Futter mit 
BO—35% Trockenſubſtanz locker ein. ach enz einem 
Tage hat ſich das Futter bis zu C erwärmt. Bei zirka 
20 —35 C entwickeln Dä ſchädliche Eſſig⸗ und But⸗ 
terſäurebakterien, welche bei 50% C abiterben, wes⸗ 

lb man es durch loſe Lagerung möglichſt Tel zu hoher 
emperatur bringt, die den erwünſchten Milchſäure⸗ 

bakterien nichts ſchadet. Iſt die Temperatur von 50% C 

erreicht, ſo muß das ſchon om" wg Futter ſchleunigſt 

tgetreten und eine neue lockere Füllung von ca. 1 m Höhe 
eingebracht werden. 


rechnet für 1 cbm Futter = ca. 17 


futter auf erwünſchte Milchſäure und unerwünſchte 
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Die Preſſung kann auch mit einer Schraube und einem 
Deckel erfolgen, wie bei der Obſtpreſſe. Man hat dann den 
charakteriſtiſchen Schweizer- oder Süßpreßfutterſilo. Der feſt⸗ 
geſchraubte Deckel bleibt zum Schluß als Abdeckung auf dem 
Futter. Iſt eine Preſſe nicht vorhanden, ſo benutzt man auch 
hier eine Lehmſchicht zur Abdeckung. 

Die Erhitzung im Stlo geſchieht auf Koſten von Nähr⸗ 
ſtoffen. Deshalb ſuchte man zur Vermeidung von Nährſtoff⸗ 
verluſten die Hitze durch elektriſchen Strom ſehr ſchnell zu 
erzeugen und es wurde der Elektro⸗Silo eifunden. Durch 
die ſchnelle Erhitzung können fich die Eſſig⸗ und Butterſäure⸗ 
bakterien nicht entwickeln und die Bakterien ſollen überhaupt 
abgetötet werden. Ferner ſand man, daß ſich auch konſer⸗ 
vierende Stoffe bildeten. Auch wurde man von der Einhaltun 
eines Trockenſubſtanzgehaltes von 30 % unabhängig, weshal 
man das elektriſche Verfahren beſonders zur Konſervierung 
von jungem, ſaftreichem Grünfutter verwendet. Im landw. 
Inſtitut Möcker bei Leipzig hatte Herr Prof. Dr. Fingerling 
Türme der 3 genannten Arten und bei der Beſichtigung der⸗ 
Ke verriet einem der Geruch ſofort und ohne jede Erklärung, 
aß der Elektroſilo wohl das beſte Futter enthalten müſſe:; 
denn während bei dem Amerikaner⸗Turm ein ſtark ſaurer, bei 
dem Schweizer ein weniger ſtarker Geruch wahrzunehmen 
war, bemerkte man bei dem Elektro⸗Turm einen angenehmen, 
aromatiſchen Geruch, obgleich das Futter von Elektroſilos 
chemiſch auch ein Sauerfutter darſtellt. Gut ſiliertes Gen 
riecht angenehm nach friſchem Brot. 

Während man an gewöhnlichem Sauerfutter nur 15 dis 
20 kg pro Tier und Tag verabjolgen kann, hatte man in Möckern 
Elektrofutter bis zu 75 kg pro Tag an Kühe verfüttert und 


einen Mehrertrag von 31 Milch erzielt. Der paſſiomerte 
See Dürr in Paulsdorf verfütterte an Kühe 10 kg 


Silofutter je Tag und Kopf und erzielte nach vierwöchiger 
Fütterung täglich 2 1 Milch Mehrleiſtung. : , 
Der Elektroſilo muß vollkommen waſſer⸗ und ſtromdicht 
ſein, weshalb man ihn nicht nur ſorgfältiger zementiert, ſondern 
auch noch innen mit einer Iſolierſchicht verſieht. Am Boden 
des Silos iſt ein Metall⸗Roſt angebracht und auf das Futter 
wird ein Metalldeckel gelegt. Roſt und Deckel bilden die 
elektriſchen Pole und bei Einſchaltung des Stromes dringt 
derſelbe durch das naſſe Futter und erzeugt die Wärme. Man 
W. Stromverbrauch 
oder füt 1 Ztr. Futter 1 KW. and mit 50 Amp. werden 
50» © Hitze erzeugt. a i f 
Bemerkt ſei, daß es Silofutter gibt, welches wenig oder 
keine ſtarkriechende, alſo freie Eſſig⸗ und Butterſäure enthält, 
aber dennoch ein ausgeſprochenes Sauerfutter und minder⸗ 
wertig iſt, da neuerdings die Feſtſtellung gemacht wurde, daß 


die beiden unerwünſchten Säuren in gebundener Form vor⸗ 


fein 
i Milchſä ſſig⸗ 
tterſäure unterſuchen zu laſſen. 

Es gibt außer den genannten Verfahren auch noch einige 
neuete, welche noch nicht geutgend erſorſcht und ausprobiert 
find, Um die Uberſicht nicht zu ſtören, führe ich fie hier nicht au. 
Ein Silo iſt nun keineswegs ein kompliziertes Bauwerk, 

vor deſſen Herſtellung man ſich mit Reſpekt ler aus Furcht 
vor Mißlingen und hogem Preis der Aulage, er kaun viel⸗ 
mehr vom Landwirt ſelbſt angefertigt werden. Schwieriger 
iſt es dagegen das richtige Gefühl für die Herſtellung des 
guten Süßfutters durch Ausprobieren zu erlangen. Aber ich 
rate auch hier, keine Furcht vor dem Neuen zu 
haben, denn unter Beobachtung vorſtehender Augaben dürfte 
es bei einiger Sorgfalt und Intereſſe des Landwirts gelingen, 
ein gutes Silofutter zu erzielen. Auch iſt der Futterturm 
nicht etwa eine Einrichtung für Großbetriebe, ſondern auch 
gerade für den mittleren Beſitz. Selbſt ſtrebſame kleine Land⸗ 
wirte haben ſich Fuuertürme in entlprechender Größe ans 
gelegt. Auf 100 Stück Vieh rechnet man 2 Türme von 5 
bis 6 m Tiefe und 4 bis 5 m Durchmeſſer. Mau baue ihn 
ur Koſtenerparnis möglichſt unter Verwendung vorhandener 
auern in die Futterkammer. Es empfiehlt ſich, lieber 2 
Heine als einen aroßen Turm anzulegen. Er kann halb in 


handen fein können. Dem Landwirt ift daher zu SE 
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die Erde oder ganz auf die Erde gebaut werden. Letztere 
find emp'ehleuswerter, weil fie leichter zu entleeren ſind. Den 
oberen Teil des Turmes baue man in 1 Stein ſtarker Ziegel⸗ 
mauer und den unteren 1½ Stein ſtarl Man ſoll zwar bis 
u 6 m Höhe mit einer Mauerſtärke von 1 Stein ausfom- 
men. Mon mauert mit verlängertem Zementmörtel, während 
der Innenputz ſorgfältig aus feſtem Zementmörtel auszuführen 
iſt. Bei eckigen Türmen achte man darauf, daß die Ecken 
gerundet werden, damit ſie beim Einſtampfen des Fut⸗ 
ters nicht hinderlich find und infolge Lockerbleivens des Fut⸗ 
ters eine Verſchimmelung herbeiführen. Der Turm braucht 
alſo keineswegs rund zu ſein. Die Praxis hat gezeigt, daß 
es zweckmäßig iſt, am Boden des Turmes ein verſchließbares 
Loch nach außen zu belaſſen, damit eine leichte Reinigung 
erfolgen kann. Der Silo erhält oben und unten fenſter⸗ 
artige Schlitze zur Entleerung des Turmes und zwar nur ſo 
breit, daß ein Mann hindurchgehen kann. An den Schlitzen 
wird zweckmäßig ein Falz angebracht, zwecks Verſchließung 
durch Ichleufentittähnliche Bretter. Eine Lehmdichtung iſt ers 
wünſcht, denn es darf kein Pflanzenſaſt verloren gehen. Be⸗ 
ſonders iſt beim Gleltrofilo darauf zu achten, daß keine 
Flüſſigteit durchdringt, die den elektriſchen Sırom ableitet. 
Die Schlitze ſind ſo anzuordnen, daß ſie nach der Stelle der 
Futterlammer zu liegen, wo das Futter verwendet oder 
weiter transportiert wird. Bei Anlage eines Elektroſilos 
empfehle ich wegen der elektriſchen Montierung die Elektro⸗ 
futtergeſellſchaft in Anſpruch zu nehmen. Hierbei möchte ich 
erwähnen, daß Herr Rubehn in Jar yn beabſichtigte, ſeinen 
großen ameritaniſchen Futterturm mit elektriſcher Montage 
ausſtatten zu laſſen; die Liquidierung von Jaryn ihn jedoch 
von feinem Vorhaben abhielt. d 
Die Landwirtſchaft in Deutſchland ſtrebt danach, durch 


reſtloſe Nutzbarmachung und Erhaltung aller produzierten 


Näyrſtoffe ſich ſo unabhängig wie möglich vom Auslande zu 
machen und es iſt erſtaunlich, zu ſehen, wie die 1 ëlk 
auch ber, der Silage dort in kurzer Zeit bedeuten 

ſchrute gemacht hat und es dürfte wohl nicht mehr lange 
dauern, jo wird es als felbitwerftändlich, erachtet, daß zu 
jeder intenſiven Landwiriſchaſt auch Futtertürme gehören. 
Die aroßpolu. Landwiriſchaft kann vorläufig ebenfalls nicht mit 


Einfuhr von ausländiſchen Futtermitteln rechnen und hat allen 


rund für Einhaltung und Verwertung der wertvollen, 
eiweißhaltigen Produkte, zu ſorgen, zumal die Produkte der 
Viehhaltung eine günſtigere Preisgeſtaltung aufzuweiſen 
dn als Getreide. Außerdem ift die hieſige Landwirtſchaft 
in ihrem Aufbau und Jutenſität derjenigen in Deutschland 
naturgemäß naheſtehend. Laſſen wir alſo aus dieſen Grün⸗ 
den die wertvollen land wirtſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen und Erfahrungen auch hinſichtlich der Futterkonſer⸗ 
vierung nicht ungeſehen und ungenutzt an uns vorüberziehen. 


25 jd r. Beſtehen der Spar⸗ und Darlehnslaſſe Kozminiee. 


Am 29. Januar dieſes Jahres konnte die Spar und Darlehustaſſe 


Kotminiec ihr 25 jähriges Beſtehen feiern. Obgleich der ſtarke Norbweſt⸗ 


winb Schneetreiben und Froſt mit ſich brachte, waren faſt ſämtliche 


Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie zahlreiche Mitglieder der Kaſſen 


Labenberg und Eichdorf und andere Gär erſchienen. Um 7 Uhr 
begrüßte der Direktor der Kaffe, Herr Labiſch, die Anweſenden und 
verlas auch das Glückwunſch⸗Telegramm, welches der Verband der Staffe 
ſandte. Danach fang der Sängerchor, meiſtens Töchter und Söhne der 
Mitglieder, mehrere Lieder. Die Feſtrede hielt der ſtellvertretende Direktor, 
Herr Greilich. In ergreifenden Worten ſprach er über die Gründung 


der Kaffe, Er füurte an, wie Herr Liebert aus Poſen 1898 feine, erſte 


Rede hier über die Gründung der Kaſſe hielt, und wie 1899 die erſten 
Mig Ieper mit geringen Mitteln die Kaffe gründeten und wie viel Vor⸗ 
teile und Nutzen fie im Laufe der Jahre gehabt haben. Er gedachte 
auch derer, die nach Deutichiand verzogen u. a. des Herrn Lehrer Buhr, 


der 22 Jahre Direktor der Kaſſe war, und unter deſſen umſicht ger Leitung 


die Kaffe ſich im Laufe der Ja re emporarbeitete. Er ſchloß mit den 
Worten, daß die Mitglieder treu wie bisher weiter zur Kaſſe halten 
möchten, auch wenn ſie jetzt keinen Nutzen haben und auch dann, wenn wieder 
und wieder Stimmen laut werden: auflöſen, auflöſen. Darnach dankte 


der Direktor dem Vorredner und erwähnte unter anderem, daß Herr 
* 


e Fort⸗ 


Greilich nicht nur 25 Jahre Direktor, ſondern auch faſt ein Menſchen⸗ 
alter Gemeindevorſteher war, und ſich ſtets für die Augemeinheit o fo 
opferte und früh und ſpät tätig war. Nachdem noch mehrere Lieder 
gef ngen wur en, begann der Tanz. Dos Mitglied Herr Paul Schoſtag 
gedachte der Jubilare, von denen 5 anweſend waren und ſtellte fie 
als ein Vorbild hin, und bat die Mitglieder, auch treu zur Kaſſe 
zu halten, wie jene es taten. Auf die Jubilare wurde ein Hoch 
ausgebracht, in das die Muſik und alle Anweſenden begeiſterungsvoll 
einſtimmten. Dann wurde ihnen zu Ehren ein Tanz freigegeben. und 
genau wie vor 25 Jahren ſchwangen ſie ihr Tanzbein. Herr Gaſtwirt 
Liebet ſorgte für ein gutes Glas Bier, Schnaps, Zigarren und Zigaretten 
und ſeine Frau für guten Kaffee. Dank der Umſicht des Feſtkomitees 
war es ſehr gemütlich. Ich hoffe, daß allen, die anweſend waren, der 
Abend noch lange im Gedächtnis fein wird. Hoffentlich können wir 
im Sommer wieder ein Feſt feiern, aber uur, wenn es der Geldbeutel 
erlaubt. e Sachweh. 


Lehrlingsprüfungen. f 

Die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigt Ende März dieſes Jahres Lehrlings⸗ 
prüfungen abzuhalten. Anmeldungen hierzu ſind ſofort 
an die unterzeichnete Geſellſchaſt zu richten. Der Anmel⸗ 
dung ſind beizufügen: a) die Zuſtimmungserklärung des 
Lehrherrn, b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebells⸗ 
lauf, o) das letzte Schulzeugnis, d) eine Anmelde⸗ und 
Prüfungsgebühr von Mark 5 000 000, die der Prüfling im 
Falle der Ablehnung dieſer Anmeldung nach Abzug von Mk. 


1000 000 für Schreibgebühr und Porto zurückerhält. 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39, 1. 
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Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Haupigeſellſchaft, 
Tow. 2 Ogr. odp. zu Poznan, vom 27. Februar 1924. 


Benzin. Benzin ſür landw. Motore 751/70 und für Automobile 
721/30 halten wir ſtändig am Lager und liefern zu Tagespreiſen. Auf 
Wunſch machen wir ausführliches Angebot. 

Benzol aus O/ SS. mit 90 9% Reinheit iſt im Rugenblick geräumt, 
doch erwarten wir die neue Lieferung im Laufe der nächſten Woche. 
Benzol mit 60 9% Reinheit kann nach wie vor prompt geliefert werden. 


Düngerjorten nicht nur volle Waggonladungen abgeben, ſondern jederzeit 

1 ee Ladungen zu liefern bereit 
Futtermittel. Während in der vorhergehenden Woche entipregenb 
der- rückgängigen Getreidepreiſe für Kleie urplötzlich keine Nachfrage 
beſland, iſt die Nachfrage in der vergangenen Berichtswoche wieder 
größer geworden, weil die Getreidepreiſe etwas anzogen. 


de. Die Marktlage war im Vergleich zur Bond unver⸗ 
ändert, außer Weizen, welcher mehr gefragt war, und iſt für denſelben 
ca. Mark 20 Millionen per 100 kg bei Waggonlabungen zu erzielen. 


8 rer or AN e — wie BE KS de 

ite Weizen ark, für Roggen 

Gerſte 20 90000 Mart, für Hafer 28000 000 Mark; alles per 100 Kg. 
Alſeufrüchte. Far Wiktorigerbſen hat ſich die Markilage durch das 

ken el St etwas verſchlechtert. 22 find weiter Abnehmer für fol 

in Wagenladungen und bitten um gefl. Anſtellung. de de 

Kohlen, Kohlen iſt bieher eine weitere Preisermäßigung nicht 
eingetreten. Die Gruben haben jetzt ihre Preiſe in Biotyfrant feſtgeſept. 
Zur Zeit liegen bei den Gruben wenig Aufträge vor, aufgegebene Ver 
ſtellungen werden alıo prompt erledigt. 

Ende dieſer Woche bzw. Anfang der kommenden Woche erwarten 
wir den erſter Transport Senftkaberger Braunkohlenbriketts Syndikats⸗ 
marken. Evtl. Intereſſenten auf dieſes Feuerungs material bitten wir um 
rechtzeitige Aufgabe von Beſtellungen, die Ware kann evtl. direkt ver⸗ 
laden und ſomit Differenzſracht erſpart werden. Far 

Maſchinen. Die eingetretene Ermäßigung der Kohlenpreiſe iſt nicht 
ohne Einfluß auf die Eiſenpreiſe geblieben. Roheiſen hat ebenfalls im 
Preiſe nachgeben milſſen. Die Preisermüßigung iſt verſchteden, je Si 
der Art des Eiſens. Wir bitten, in jedem Falle bei vorliegendem Bedar 
bei uns anzufragen; wir ſtehen dann gern mit billigſter Offerte zu 
Dienſten. Zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon empfehlen wir beſonders 
in befier Qualität: Schare und Streichbretter für Ventzli⸗ und 


Sack- Pflüge, Kultivatorſchare für Ventzli⸗Pflüge, Pflug» 
ſchrauben für Sack⸗ und Ventzki⸗Pflüge, Hackmeſſer allerbeſter 
Qualität für Dehne, Akme und Woolnough, Düngerſtreuer ir 
Hand⸗ und Pferdebetrieb, außerdem ſämtlche landwirtſchaſtl. Maschinen 
und Geräte in beſter Ausführung zu billigſten Preiſen. Auch Stroh⸗ 
preffendraht in den Stärken 1½, 2, 2,2, 24, und 3“ ift wieder vorrätig. 

Pflichtgemäß erinnern wir nochmals an die rechtzeitige Beſtellung 
der Erſatzteile. 

Auf unſere diesbezügliche Bitte find uns ſchon einige Einladungen 
aus den Kreiſen unſerer Vereine zugegangen, denen wir gerne Folge 
leiſten werden. Wir bitten wiederholt unſere Genoſſen und Vereine, und 
die Daten ihrer Verſammlungen bekannt zu geben, damit wir in der 
Lage find, unſeren Vertreter daran teilnehmen laſſen zu können und die 

ereine mit Rat und Tat bei der Neubelebung des Warengeſchäftes 
unterſtützen können. 

Sämereien. Für Luzerne, Eckendorfer Rübenſamen, Seradella. Klee, 
Raygras, weißen, grünköpfigen Möhrenſamen und Wieſenſchwingel bleiben 
wir weiterhin Abgeber und bitten bei Bedarf um gefl. Nachfrage. Für 

Rotklee guter Qualität find wir Käufer und bitten um 2 

Textilwaren. Yu Lodz droht ein Konflikt zwiſchen den Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern auszubrechen. Letztere haben eine Erhöhung 
der bereits voloriſierten Löhne um 34% gefordert, während die Fabri⸗ 
kanten dieſe Forderung abgelehnt haben. Zurzeit iſt noch nicht eutſchleden, 
ob es zu einem Streik kommen wird oder nicht. Die Marktlage iſt 
vorläufig unverändert. Die Fabrikanten halten auf Preiſe. Wir 
empfehlen unſeren Genoſſen und Freunden dringend ` 
mehr als bisher bei uns éi beden und ſich von unſerer Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit zu überzeugen. Wir liefern zu marktgemüß billigen Preiſen 
und führen nur wirklich ausgeprobte Waren, für deren Haltbarkeit und 
Site wir volle Garantie übernehmen. Die von uns ſeit Monaten du, 
geführte wertbeſtändige Rechnung bietet die Gewähr dafür, daß Sie 
beim Einkauf von uns nicht überteuert werden. 

5 Wolle. Der Markt in Wolle hat wenig verändert und bleiben 
daher die Preiſe von 250280000000 Mt. für den tner beſtehen. 

Wollumtanſch. Wir tauſchen nach wie vor fir 3 Pfund gewaſchene 
bzw. 4% Pfund Schmußwolle 1 Pfund beſte deulſche Strickwolle. Wir 
machen Ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß es ſich bei unſerer Wolle 
um wirklich beige Wolle erſter Qualität handelt und ſtehen mit Muſter 
, E d 


Roggennotizen (pro 50 kg). 

85 Letzte Notiz im Januar — 5. . 11 250 000.— Mk. 
2. Vurchſchnittspreis im Januar + » 10 700 000.— Mk. 
3. Erſte Monats notiz een + 10 000 000.— Mt. 
4. Letzte Wochennotiz am 27. Februar N 


Wochenmarttbericht vom 27. Februar 1924 

Altoholiſche Getränte: Lirbre und Kognat 9 000 000 Mk. pro 

Liter u. Güte. Bier ½ Ltr. Glas 400 000 Mk. Eier: Die Mandel 2 800000 

Mark. Fleiſch: Rindfleiſch 2000000 M., Schweinefleiſch 1500000 M., ges 

„ kkucherter Eped 2 200000 Mk., p. Pfd. Milch- und Moltereiprodukte: 

Vollmilch 400 000 M. pro Liter, Butter 2 800000 Mk. pro Pfd. Zucker ⸗ 

und Schotoladenſabrikate: Mute Schokolade 6000 000 ME, gutes 

Konfekt 6 000 000 M. Zucker 980000 M. pro Pfo. Kartoffeln 6 000000 M. 

Pro Zentner. Kaffee 3 400 0006 000 000 M. pro Pfd., Kakao 2 000 000 
M. pro Pfd., Salz 250 000 M. pro Pfd. 


E Kiſche: 
Hechte 2 200 000 ME, Rotaugen 900 000 M., Karpfen 2 000 000 M 
Schleie 1 700 000.1800 400 OC. Blete 900 000100000 ME, Grün 
Heringe 1 500 000 Mt. per Pi. . 


Schlacht- und Wiehhef Pornan.- 
Freitag, den 22. Februar 1924. 
Auftrieb: 4 Ochſen, 54: Bullen, 49 Rahe, 115 Kälber, 500 
wurden gezahlt pro 100 Lebendgewicht: 
fun Rinder l. Kl. 174000 000 % Se L Kl. 150 404 000 900 A 
I. Kl. 146 000 000-4 II. Kl. 180-182 000 000 4 


III. Kl. 160-166 (00.000 4 
für Ralber I. Kl. 160-165 000 000.4 für Schafe J. Kl. — u 
II. Kl. 140.150 000 000.4 1 en A 
DL I. 150 000000 4 III. l. 4 
kel, das Paar 6—8 Wochen alte 35 000 000 bis 40000000 ‚A 
9 Wochen alte 43000 000 bis 29050000 . 
Tendenz: ruhig. 


Mittwoch, den 27. Februar 1924. 


„Auftrieb: 28 Ochſen, 125 Bullen. 198 Kühe, 397 Kätber, 1725 
Schweine. — Fertel. 354 Schafe, — Ziegen. 
Es wurden ezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
fur Rinder L Kl. 176 000 000 % 11. Schweine 1. Kl. 210-214. 000000. 
’ II. Kl. 146000 000 .# II. Kl. 190-194 000000.4 
ha III. Kl. 108-114 000000 A III. Kl. 170-176 00000 
r Kälber 1, Kl 130140000000 „4 | für Schafe L Kl. 114- 120000000 „4 
II. KI. 120000000 ‚4 UI. KI 100 000 000 A 
III. KI. 106110000 0% 4 III. Kl. — 4 
Tendenz: ruhig; für Schweine belebt. 


Wë. 
"Se 


„ihren Bedarf noch 


10 000 000. — Mk: 


Ueber Fehlſtellen in Roggenſaaten. 

Ueber Fehlſtellen in Roggenſagten, von denen in letzter 
Zeit öfter geſprochen wurde, möchte ich als praktiſcher Land⸗ 
wirt meine gemachten Wahrnehmungen mitteilen. 

Die Fehlſtellen zeigten ſich meiſtens in zeitig geſäten 
Roggenſaaten und namentlich auf leichten Böden, ſogenannten 
Brandſtellen. Man konnte ſich die Urſache der Schäden nicht 
kecht erklären. Verſchiedene Landwirte waren der Meinung, 
daß auf dieſe Stellen zu viel Kainit gekommen wäre, ander⸗ 
ſeits aber zeigten fich die Fehlſtellen auch da, wo kein Kainit 
hingekommen war. Des öfteren ſah man auf den Fehlſtellen 
eine Schar Krähen, dieſe hackten mit ihren Schnäbeln ein 
Loch neben das andere in den Boden und zogen dabei die 
erkrankten rötlich⸗gelbgewordenen Roggenpflanzen heraus. 
Bei näherer Unterſuchung des Bodens fand ich in ganz geringer 
Tiefe kleine Engerlinge, die an den Wurzeln des erkrankten 
Roggens nagten. Ich konnte mir jetzt erklären, weshalb die 
Krähen die Pflanzen mit den Wurzeln herausholten; ſie taten 
es lediglich der Engerlinge wegen. Es iſt alſo beſtimmt an⸗ 
zunehmen, daß die Engerlinge die Verurſacher der Schäden ſind. 

Die Engerlinge, die viel kleiner waren als der Engerling 
des Maikäfers, Dommen wahrſcheinlich vom Junikäfer (Rhi⸗ 
zotrogus solstitialis L). Dieſer Käfer ſieht einem kleinen 
5 ähnlich; feine Larve gleicht ganz deſſen Engerling, 
wird aber niemals fo groß. Der Käfer kommt im Juni (dieſes 
Jahr flog er noch Ende Juli) in manchen Jahren plötzlich 
zum Vorſchein und ſchwärmt gegen Sonnenuntergang im 
dreiften, ſurrenden Flug wie blind umher. Im vorigen Jahr 
flog dieſer Käfer namentlich ſehr ſtark, man wurde von ihm 
derartig beläſtigt, daß man unternommene Spaziergänge bald 
aufgeben mußte. EE f ; 

Da die Larve nicht ganz ein Jahr im Boden lebt, kann 
fie niemals fo viel ſchaden als der Engerling. Das Käſer⸗ 
weibchen legt um die Schwarmzeit die Eier in den Boden 
und ſucht ſich dabei namentlich die leichteren Stellen aus. 
Gegen Ende Juli kriechen die Lärvchen aus (im vorigen Jahr 
natürlich ſpäter), die zum Winterſchlaf dann tiefer in den Boder 
gehen. Die Verpuppung findet gegen Ende ag Hatt: 

obotta. 


Zur Behandlung der tragenden Sauen. 


[Nachdruck verboten.] 
Durch ſachgemäße Behandlung der tragenden Sauen 


kann viel zu einem guten Verlauf der Geburt und zum Erhalt 


Jun Ferkel getan werden. Auch im Winter follte man 
n tragenden Sauen Gelegenheit geben, täglich wenigſtens 
auf kurze Zeit ins Freie zu kommen. Wenn ſich die Tiere 
auch nur etwas auf dem Hofe Herumtummeln können, ſo wird 
dadurch ſchon viel genützt. Steht in der Nähe des Stalles 
ein geeigneter Auslauf für. die Schweine zur Verfügung ſo 
iſt dies um ſo beſſer. Die Erfahrung zelgt, daß im allge⸗ 
meinen ſolche tragenden Schweine, die täglich hinauskommen, 
leichtere Geburten haben und geſündere Ferkel zur Welt bringen, 
als Sauen, die ſtets oder doch vorwiegend im Stall liegen. 
Bösartigkeit und unſorgſames Verhalten der Sauen gegen 
die Ferkel tritt bei den Sauen, die ausreichend Bewegung 
im Freien haben, verhältnismäßig ſelten auf. Dieſe Sauen 


find anch gelenkiger, und man wird bei ihnen nur vereinzelt 


über Totdrücken von, Ferkeln zu klagen haben. Er 

Bei tragenden Sauen und beſonders im vorgeſchrittenen 
"e der Trächtigkeit muß man auch darauf achten, daß 
ie nicht vom Eber oder von rauſchigen Sauen, die gern 
aufipringen, beläſtigt werden. Eine ſchonende Behandlung 
unter Vermeidung von allen Stößen und Schlägen iſt not⸗ 
wendig. Man beſchäftige ſich auch mit den tragenden Sauen 
und ftreichele fie unter Zureden. Solche Sauen werden dann 
um ſo eher ein Eingreifen ruhig dulden, wenn bei der Geburt 


R 


KC 
Hilfe notwendig fein ſollte. In den letzten Wochen vor der 
Geburt nehme man feinen Wechſel der Bucht vor. Die Sau 
wird ſich bei der Geburt ruhiger verhalten, wenn fie an die 
Bucht ſchon längſt gewöhnt iſt. Stets ſorge man für ein 
trockenes Lager, was zum Wohlbefinden der Sauen ſehr viel 
beiträgt. Man verwende gutes, trockenes, nicht zu langes 


Stroh zum Einſtreuen. 


Die Fütterung der tragenden Sauen ſoll ausreichend, 
aber nicht üppig ſein. Wenn gekochte oder gedämpfte Kar⸗ 


toffeln oder Rüben das Grundfutter bilden, die aber nicht in 


zu ſtarken Mengen zur Verabreichung kommen dürfen, jo 
werden dazu mit Vorteil mäßige Gaben guter Kleie und 
Schrot gefüttert. Kleie hat ſich als Futter für Zuchtſchweine 
recht gut bewährt. Beim Vergleich von Rüben und Kartoffeln 
muß man ſtets bedenken, daß Futterrüben nur etwa die Hälfte 
des Futterwertes der Kartoffeln haben. Es empfiehlt ſich, in 
den Wintermonaten den tragenden Sauen auch einzelne ohe 
Rüben einige Male in der Woche vorzulegen. Wenn die 
Sauen bei andauerndem Froſtwetter auf dem Auslauf gar 


nicht an offene Erde herankommen können, jo gibt man zwiſchen⸗ 


durch immer einmal eine Schaufel Erde in die Bucht. In 


ſolcher Zeit iſt auch zu einer kleinen Zugabe von Schlemm⸗ 


kreide zum Futter zu raten. Wäſſerige Fütterung iſt unter 


allen Umſtänden zu vermeiden. Die geringen Gaben Kraft. 
ſutter können mit den gekochten Kartoffeln oder Rüben zu⸗ 


ſammen in Diefbreiiger Form gereicht werden, ſonſt legt man 


das Kraftfutter ſchwach angeſeuchtet vor. Als Tränke wird 
reines Waſſer gegeben. Auch zur Verabreichung von rohen 


Futtermöhren it zu raten. In den letzten Tagen vor der 


Geburt ſchränkt man die Futtermenge ein. Man achte auch 
auf das Abſetzen des Kotes bei tragenden Sauen. Sollte 


Verſtopfung eintreten, ſo gebe man einen kleinen Löffel Glauber⸗ 


ſalz. Bei hartnäckiger Verſtopfung wende man ſich an den 


Tierarzt. In manchen Schweinezuchten erhalten die tragenden 
Sauen neben dem anderen Futter im Winter kurzgehäckſeltes 
Rotkleehen vorgelegt, was nur empfohlen werden kann. 

f Oekonomierat Zollikofer. 


Di Derbandsangelegenheiten. ` H 


Das neue Einkommenſtenergeſetz. 

Durch Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dziennik Uitom 
Nr. 13) iſt das preußiſche Einkommenſteuergeſeß vom Jahre 
1906 für unſern Gebietsteil aufgehoben worden. Seit dem 
1. Januar 1924 gilt das Einkommenſteuergeſetz, das bisher 
bereits in Kongreßpolen galt. Dis Ausführungsbeſtimmungen 


Obwieszezenie. 


W rejesirze spöldzielni e dzis przy ur. 49, Ze firma 
brzmi teraz: „Spar- und Darle 
tzuna odpowiedzialnoscig in Klodzin “ 


Cilonkowie spöldzielni odpowiadaja za zobowigzania spol- 
1 . 


dzielni przejgtemi udzialami iym swoim majatk 


Przedmiotem pizedsigbiörstwa jest prowadzenie kasy oszczg- | 


inosciowo-pozyczkowej. 

Udzial wynosi 5000 mk. i jest zaraz platny. 

Statut uzgodniond 2 now ustawa dnia 9 grudnia 1922 r. 

Ogloszenia uskutecznia sig w „Land wirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt“ w Poznaniu a jezeli pismo to przestanie wychodzie 
w Dziennikn urzedowym Ministerstwa Skarbu. 

Zarzyd sklada sie 2 3 ezlonköw, 


Do oswiadezenia woli w imieniu spöldzielni potrzeba dwöch 
szlonköw zarzadu, ktörzy pod firma umieszezaja swe podpisy. 


Zarzad musi uzyskaé zezwolenia rady nadzorcezej: 


1. jezeli wyjgtkowo pienigdze stowarzyszenia nlokowad chce 
nie vw banku „Posensche Landesgenossenschaftsbank“, 
a gdzieindzie). 


2. na deklarowanie udzialöw i kwot odpowiedzialnogci dla 
spöldzielni. 8 


Zarzadowi nie wolno w imieniu spöldzielni prowadzid 
interesow spekulacyjnych, . 123 


Wagröwiec, dnia 14. czerwca 1923. 
Sad Powiatowy. 


uskasse spöldzielnia z nieograni- 


zu dieſem Geſetze find noch nicht erlaffen worden. Nach 
Auskunft der Izba Skarbowa iſt daher die Frage, an welchem 
Termin zum erſten Male die Steuererklärungen abgegeben 
werden müſſen, noch nicht entſchieden. Nach dem Geſetze 
müſſen ſie für natürliche Perſonen bis zum 1. März und für 
juriſtiſche Perſonen, alſo für Genoſſenſchaften und Geſellſchaften 


mit beſchränkter Haftung, bis zum 1. Mai 1924 abgegeben 


werden. 

Die Genoſſenſchaſten genießen keine Steuerbefreiung mehr 
wie bisher, wenn ſie ihren Geſchäftsbetrieb auf ihre Mitglieder 
beſchränken. Die Steuerpflicht beginnt bei einem Jahres⸗ 
einkommen von über 2 Mill. Mark jährlich für Einkommen 
außer Dienſtgehältern uſw. Für Dienſtgehälter und Arbeits⸗ 
löhne bleiben die bereits aus dem neuen Geſetz übernommenen 
Beſtimmungen über den Abzug der Steuer vom Lohn beſtehen. 
Lohn und Gehalt werden alſo weiter abgeſondert beſteuert. 
Wir werden auf die Einzelheiten des Geſetzes zurückkommen, 


wenn die Ausführungs verordnung erſchienen iſt. 


Verband deutſcher Genaſſeuſchaften, 


Io Bilanzen. 


Bilan; am 31. Dezember 1922. 


WAN 8 
Rafendetandd. e e 5320830 ` 
Guthaben bei der P. V. G. . 407 62 
Wuthaben bei anderen Banken 17 88 
Maſchlunen o A 3000 
Wertpapiere , - . 11 564 


Forderungen in laufender Rechung 
Bruunen ee er 
Warenlager 
Beteiligung b. d PG. Bank 

„ bei anderen Unternehmungen 
Forderung an Kunden „ . 
Mobilten⸗Beſtand a 
Grnndſtück und Gebünde - Beſtanb a 80 520 


Summe der Maan 10 561 505 


Ballivar 4 


2 4 *. D 5 
8 
5 


Geſchäftsguthaben der Mitglieder . 1818000 7 
Reſerveſon dz 52 623 d 
Betriebsrüdiagefonds RZ $ 3 981 " 
Kühlanlageernenerungsfondd . 98314 
Maſchinenerneuerungsſonds „ 178 666 ei 
»Milchgeld p. Beymbier , ` a 8 geg nt 10 818 9356 


Mithin Gewinn 22819 
Wilglieder zahl am SL. Dezember 1991: 110; Bugang: 0. 
Abgang: 28. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1022: 88. 
Moltercigensſſenſchaft Mybne ` 
Sp. u ogr, dp. I 
Goebel. Fritz 


Obwieszezenie. 


W naszym rejestrae spöldzielni pod nr. 8. firmy „Kaufhaus 
Witkowo“ spötdzielni z ograniczong odpowiedzialnoscig w Wi, 
kowie zapisano dzisiaj, 18 $ 27 statutu 2 dia 30. pazdziernika 
1922 r. zostal przez dolaczenie mastepujgcego ustepu zmieniony: 

„Jezeli czlonkom ze zysku zostang udzielone doplaty albo 
zwroty. zostana doplaty albo zwroty przypadajacena nieczionköw 
ve calej wysokoscı przeliczone na utworzy@ sie majacy, fundusz 
osobny. Fundusz ten nie mo2e'by€ w Zadnym wypadku podzie- 
lony miedzy eztonkow. Przy zlikwidowaniu spoldzielni musi on 
ba stawiony do dyspozycit Zwiazkowi spöhdzielni niemieckich 
w Polsce celem polepszenia celöw spoldzielezych.“ 

Witkowo, dnia 27. grudnff 1923, i 119 

- Sad Powiatowy. op 


Obwieszezenie. 
Molkereigenossenschaft Mleczarnia spoldzielcza z opt, odp, 
Klodzin: Reinhold Lindner 2 zarzadu ustapil a w miejsce jego 
we, do zarzadu Reinhardt Knoblauch z Jaworöwka. 
ag rGwiec, dnia 21. stycznia 1924. (122 
Sad Powiatowy. 


Ogioszenie, 

W naszym rejestrze spöldzielni zapisano dzisiaj przy s, les 
Spar- und Darlehnskasse, spölka zap. 2 nieogr. odpowiedz. in 
Dabrowa, Ze rolnik Karol Busse, Fryderyk Müller i Henryk Pe 
2 zarzadu ustapili a w ich miejsce obrano rolnıka WU 
Raisera z Dabrowy i Otto Dietricha z 2 

Wagröwiec, dnia 28. grudnia 1 

Sad Powiatowvy. 


IR 


D 


Obwieszczenie, 


aszym rejestrze spöldzielni 2apisand na stronie 123. — 
a brzmi gëlt : Spar- und Darlehnsbank, spöfdzielnia z od- 


ne biorstwa jest prowadzenie.. instytucji .bankowe; w-celu: 
| IN udzielania po2yczek ezionkom dla ien przedsigbiorstwa i gospo- 
| -darstwa; 2) utatwienie Jokacji« kapitalu i popieranie zmysiu 
Daze zednodciowego; 8) zakupu i sprzeda&y papieröw wartos- 
wych,przechowywanieizawiadywanierzeczani wartoseiowemi 
Posrednictwa hipotekami; 4) N i sciaganie pre- 
syj i regulowanie wWsprawach upadtosciowych; ein 


enekowege. 

„ Udzint osi 1000 000 marek i platny jest natychmiast, 
\ Najwyäsza ilo66 , udzialöw wynosi 50. jerwszy udzial 
die zostanie $ciggnigty, nie moie ze stron el ale gé do- 


©  Püszezone wezgstniczerie czlonka na udziat drugi. Tak samo 
Dalesy postgpie przy ren czlonka do uczestniczenia 
Malszym udziatem. ` Dodatkows odpowiedzialnoße wynosi za 
ar der udziat 5 000 000 marek. 
.n.y5zard Hidt, pDrobcetcr gminy ewang.. (superintendent) 
$ Wagröwca. Satıt jest A 2 nowg ustawg o spöl- 
dzieniach uchwalg walnego "prom. z dnia 21. grudnia 19.3 r. 
n8loszef dokonuje sie w „Central-Wochenblati‘ W Poznaniu. 
as trwania spöldzielni jest nieograniczony. Rok obrachunkowy 
Arwa od f. lipca do 30. czerwca. Zarzad sklada gie 2 dwoch 
7) Biopkéum. Do oswiadczenia wéit w imieniu speldaielnt potrzebs 
| éch czlonköw „ ktörzy umieszezajg, pod firma spéit. 
1 ‚@zieini swoje podpisy nazwiska. Vonahtsssony czlonek Zarzadu 
Henryk Zanke ustapı# W miejsce ustepuigcego cztonka zarzadu 
Ladwika Kleina wybrano Ryszarda Hildta, supermtendenta 


Waetttecg, 1116 
Wagrowiee, dnia 15. stycznia 1924. 
eg Sad Powiatowy. 
Obwieszezenie. f 
W tut. rejestrze Spoldzielni pod poz. 20 pray firmie „Land- 


Vartschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft Spöldzielnia 
ab. 2 zë odpow. w Keyni“ wpisano dzis ze uchwalg walnego 
» Elomadzenia 2 dnia 3..listopada 1923r. W mıeisce Friedricha 
"em 2 wojtostwa wybrane nowym erlonkiem zarzadu 
ranza Strucka, rolnika 2 Malie i Ze dodano w $ 27 statutu 

tepujacy ustep: 
K razie udzielenia cztonkom ze zysku'nadptat lub gwrotéo 
) 4 ale Padajgce na nieczionköw, -nadplaty-lub zwroty calkowicie 
Se do majacego Dec utworzonym funduszu spe- 

0. 

a undusz ten w Sadııym wypadku nie moe by6 podzielony 
Fomiedzy ezionköw. razie rozwigzania Spöldziemi winien 
Ge JC postawiony. do dy:pozyeji zwigzkowi „Verband deutscher 

nossenschaften in Polen“ W celu popierania spökdzielczosci. 
Keynia, dnia 6. grudnia 1923 r. 


Sad Powliatowy. “(109 


5 ® Ogloszenie. nonzir 

ee Fejestru spöldzielniczegoDeufsche Molkereigenossenschaft 

‚Niemiecka Spoldzieieen Mleczamia $ ograniczong odpowiedeial 

Ins SP” ilkowyji wpisand aua 29, stycznia 1924 r. pod 

rn We Cep: 8 18 0 

1 , „W miejsce ustępujg ego czlonka zar Wimel npera 
in wybrany Henryk Héi SD ged nah he 

b Sad Powist ow. 

Dr. Jarecki. 


KS 
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5 Ogloszenie, ` 

ene fejestru spötdzielezego Mleczarnia spotdzielena $ e 
SC mm odpowiedzialnoselg Ze Gët wpisano Kon 
Y Venia 1924 r. pod nr. 74 co nastepuſe: 


Chwatg nadzwyezainego walnego zgromadzenis z dnia 
Opada 1923 r. ien 8 2⁵ eine. 8 


1 


(108 
Lë — — 
| Ogloszenle. e éi 
Naszym rejesizze, spöldzielni zapisano dis przy lb. 15 
d ehnskasse, Sp. 4 ei: A e Romanowie, 


ei A 


— 


dom 10. grudnia 19 wyäszone udziat na 
„ ? \ 
Vale] w ; P " . 
Wybran.) WPisano, de w miejsce uste o Juljusza Henke 
} brando Wlasciejela mleczarni Benno Witte 2 Romanowa Dol- 
b na cZlonka zarzadu - gd 


C 2arak6w, dnia 18 Intego 199. 119 


Sad Powlatowy. 


zum Preiſe von 200 % über Doſener 


Feldbeamter 


Suche zum L 4. 24 


105 


Bekanntmachung. 

Laut Beſchluß der Mitglieder verſammlungen vom 30. September 
und 2. November 1923 iſt die Auf dung unteres Spare uiid Darle gäe 
Taffenvereind beſchloſſen worden. Zu Lic idatoren ſind die Herren 
Rudolf Virſch und Paul Henſe gewählt worden. Die Gläubiger des 
Verems werden aufgefordert, ihre Anſprüche anzumelden. 

Spar- und Tarlehn kaſſenverein EawkL (120 
sp. z nieogr. odp, 
Die Liquidatoren: 
Nudolf Hirſch. Paul Henke. 


Generalverſammlung. 

Um Donnerstag, dem 13. März d. J., abends 7 uhe, 
ſindet im Lokate des Herrn Matfchte in Schwerſenz die ordentliche 
Generalverfammiung der gheimſtätten-Genoſſenſchaft in 
Swarzedz, spl. budowlana 2 opp. odp., ſtatt, wozu die Herren 
Genoſſen ergebenſt eingeladen werden. ; i 

Tagesordnung: bk 
5 Anderung der Satzung 5 11, 
Erhöhung der Geſchaftsanieile, 
6. Wahl von Aufſſichtsrals⸗ 


1. Geſchäfts bericht. 

2. Vorlegung der Bilanz, 

3 Rev ſionsbericht, 

4. Entlauung des Vorſtandes und! mitgliedern. 
Aufſichis rates, 7. Ver chteden ts. 


— Der Vorſitzende des Hulfichisraies. Guſtavus. 


iginal Haundofer frühe. 
gelbe Viktoriaerhsen, 


durch Izba Rolnicza, Poznan aner fannt, eingetragene 
D. L. G.-⸗Zucht. ugi günſtigen Druſchreſul ares haben 
wir hiervon noch ein Reſtquantum im Umtauſch gegen 
Viktorigerbſen, gewöhnliche Handele ware, abzugeben. 


Dominium Lipie, Poſt u. Bahnſtation Gniewkowo. 


KEE, 
Die Saatzuchtwirtſchaft Sobotfa 
Bomiat Bleizew, Wojew. Donen, 
hat folgende von der Wielkopolska Izba Roinicza anerkannte 


Saatkartoffeln 
Original v. Kamekes Parnaſſia, 
„ v. Kamekes Centifolia, 
„ 5. Kamekes Pepo, 
„ v. Kamekes Pirola, 
A Aaen BE 


Strebſamer 12774 200 J. 

all, ber polniſchen GIE Wort 

ig, ſucht zum 1. A als 
alleiniger oder 


Zum 1. April 1924 
2. Beamter 
u. Lehrling, 


engl., der polniſchen Sprache 
mächtig, auf Rübengut mit 
Saatzuchtwiriſchaft 


geſucht. 
Nur Landwirtsſöhne. Lehr⸗ 
linge, nur ſolche, die ſchon in den 
Landwirtſchaft gearbeitet haben. 
Gerſtenberg, 


Chrzaſtowo v. Nallo. 


Stellung. Offerten unter 88 an 
die Geſchäft' ſtelle dieſes Blaues. (88 
———̃ — er renn ren 


ober auch jpäter, Stellung als 


Wniniiteator Dier) 


Uebrwrchme auch ott, Pacht- 
wee Tu 7 * 


Ge, Oſſerten erbittet (125 
A. kerzau, Pinsko, 


pow. Szubin. 


D 


3 


Sonshaltungsiähule 


no... Gründliche Ausbildung Im , 
a BC en und ſelner Küche. Feinbäckerei, Eins 
machen. Schneidern, Weißnäben, Stick n. Wäſche⸗ 

„gehanblung. SZ — eege RR 

Bali: ES Feige ang: Sreitouderts. is an bie Leiterin, 

Fräulein Erna Letzring, zu richte 99 

Monatlicher — — einſchl dises 4 Ile. Roggen. 

—— ————— ũ.U— — 


Jiſch mehl-deferungen 


erhalb des deutſchen Reichsgebiets ſind uns leider 

verboten. — — 

unfere frühere Kundſchaft aber auch weiterhin 

mit 2 Krafteuntermitteln belieſern zu können, 
bieten wir faſt gleichwertiges höchſtprozenug 3 


Futter ⸗Fleiſchmehl, 


ca. TO 77% Protein, 13% Jett, 13% Salz, 
zur prompten Lieferung an. 
Karl Steiner & Sohn, 
Hamburg 8. Gr. Neichenſtraße 55. 72 


Chemisches Laboratorium 
für Industrie und Landwirtschaft von 
E. Kettler ? 
vereideter Chemiker am Landgericht zu Pozuat. [102 
Poznan, ul, — 8. S 


Poznan, ul. Fredry 12 


Tel. 23-18, 31-42 _ Ausführung von 


Ingenieurbefuch koftenlos. 


Danziger SIEMENS -sefeisar 


Tiger: en 61 


elektriſchen Lidjt= u. Kraftanlagen 
aen ` — ſpexſell für die Candwirtſchaft . 


Nur Siemens-Shuckert=materiat 


6rofies Materlallager. 
Reparatur-Werkftatt in Poznan + WDiederverkäufern hoher Rabatt 


Saatzuchtwirtichaft Hobotta, Gd Yen, Ers fad ` 


im Freiſtaa 


Danziger Sintbuds für Kaltblut G. B. 


Danzig E. V. und des 


am Mitwoch, dem 12. März 1924 


in Danzig ⸗Lang fuhr, Huſarenkaſerne L 


Vorführung fämtlicher Pferde an der Hand: 9 Uhr. 
Beginn der Verſteiger un. 11 uhr. 


Auftrieb: 


130 Zucht⸗ a. Gebrauchspferde | 


des Pierdezuhtverbandes für ſtarkes Warmblut. 


darunter mittlerer bis ſtärkſter Typ, ſowie 


50 Zucht⸗ u. Gebrauchspferde 


des Danziger Stutbuchs für Kalt out. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt undeichräntt. Zoll-, Grenz⸗ und däs ` 


schwierigkeiten befleyen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige 


baren A verkauft. — Kataloge mit allen näheren Angaben SH 


koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


Düngemittel 


aller Art liefert prompt u. preiswert 


Industrie- u. Handelsgese Ic MANKE & C0 Poznan, 


ul. Siemiradzkiego 1 Telephon 6021 und 
Konkurrenzlose günstige Zahlangebedinkuiäken, 


oo... 
N RE 


Entwurf 2 al 


H Beicht, Grodzisk-Pozaas 
früher Grüt-Voſen. 


gibt folgendes von det Wielkopolska Izba Rolnieza anerkannte Saatgut ab: 
Deine v. Stieglers Duppauer⸗Hafer, zum Preiſe von 80 10 über Kojener Höchſinolli, 


Kaiſergerſte 


99 H UL 


v „ roter Sommerweizen, „ 


von Stieglers Wohltmann 34 Eigenbau, 
zum Preiſe von 100% über Poſener N 


Saatkartoſſeln: 


. 
Vi 9 
* * * ” * ” 


„ Bëiecae" Si. 


Lieferung erfolgt in neuen 11, Zentner Juteſäcken, die zum Tagespreis berechnet werden. 


W Inſtitute und landwirtſchafiliche Vereinigungen erhalten zu 
atgetreide reip. 50 kg Kartoffeln gegen Erſtattung der Verſand⸗ und Berpackungs lo ſten 


nan Stienler, 


* 


Verſuchs weden unentgeltlich e ke 


zm, ap) Vierdenuktion | 


Beginn | des gaer — am 5. April 1924. | des Pier de zuchtverbandes für ſtarkes Warmblut d 


* 


I 


| 


| 


7 
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7 ZN 
N 2 2 — 22 —. H 2 1 
>; Saaten-Angebot in Original-Züchtungen e 
Co ) der 8 
SH Polsko-niemiecka Hodowla Nasion T.zo.p. 2 
Bi: Deutsch-polnischen Saatzucht G. m. b. H. EN 
N . ’ dë 
S Nee 2 a Wi A R T E Tel.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny, 3% 
G ne - v. Ogorzeliny, pow. Chojniee (Pomorze). EN 
N (Gegründet durch die von Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte-Bonstetten u. die Pommersche Saatzucht G. m. b. H. f 7 
Ge Stettin (P. S G.) (ec, 
2 r — D Gi 
% - FRÜHJAHRS-SAATGUT. | 3 
ei IL. Getreide: Orig. Klein-Spiegier „Wohlitmann““ (beste Wohl- 34 
Orig. P. 8. G. Geibsternhafer (gelb, mittelspät, munntype mit gleiehbleibendem hohen Stärkegehalt). D. 
2 eegent e höchstertragreich,lagerfest- Orig. Mlein-Spiegler „Silesia“ (trotz ihrer Au- EK 
N: @rig. F. 8.6. Gambrinus-Sommergerste (zwei- spfuchsiosigkeit stets hervorragend im Erirag und 7 
= „ höchster Er bei grösstem und schwerstem Ark ). > 
er 
F v. 8. Gr Ee — riragreichste ` be 
Nr H. Kartoffeln: d: F. 5. G. „We ge e eichs 17 
> [4 a) Staudenauslesen : re: A E 
2 .. E G. nee E 12 ; DL Grassaaten N 
N ! er Btärkeproduzent für alle leichten Böden, viel- (als Klite nur für Anbaustationen): 1%, 
>| jährige Siegersorte, spätreifend). 1. Timothec- oder Lieschgras (Phleum pratense). ` Ze 
A: Orig. P. S. G. „Neue Industrie“ (beliebteste gelb- KH 
Leg 2. Knauelgras (Dactylis glomerata). A 
x nefschige Weltsorte, spätreifend). 7 
N! Orig. P. 8. G. „Odenwälder Biaue“ (wohl. H Eugl. Raygras oder deutsches Weidelgras 11 
A mockende geibfleischige Frühsorte). Collum perenne). 2 
orig. P. 8.6. üllers Frühe‘ (beste Kaiser- 4. Wiesenschwingel (Festuca elatior) gemischt mit EK 
N ‚kronentype), bereits ausverkauft, Engl. Raygras (Lolium perenne), 12 
S HERBST-SAATGUT. z ur 
x wos F. S. G. Winterweizen „Pommerscher Pamilienzucht, hoch ertragreich, Sieger im Anbau- wi 
Së ekkopi“ (absolut winterfest, Trei von Stein- und versuch 1923 in Köslin). Lac 2 
S Fiugbrand, mehrfache Biegersorte). Orig. P. S. G. „Nordland-Wintergerste“ (ent- ei 
2 inal P. S. G. Winterroggen „Frhr. von standen aus der Friedrichswerther W.-Gerste, aber ihr N 
N angenheim“ (Individualausiese mit strenger durch Winterfestigkeit überlegen). éi 
4 Doe ungünstigen klimatischen Verhältnisse, die geringen gutes Saatgut erspart Aussaatquantum auf Grund ` SS 
x jährlichen Nlederschlagsmengen unter 50) mm und der garantierten Reinheit und Keimfähigkeit; éi 
GG de Lage von über 150 m über dem Meeresspiegel, sowie ” tadelloses Saatgut unterdrückt die Verunkrautung SE ` 
> der leichte und gesunde Boden von Zamarte gewährleisten ` der Felder; 2 
ZA: eine grosse Widerstandsfähigkeit und Anpassung der gesundes Saatgut verhütet Ernteverluste und star- EIN 
8 Saaten. Nur hohe Erträge vom Hektar können die Land- ken Krankheitsbefail; 72 
N wirtschaft unter den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen einwandfreies Saatgut gewährleistet volle Aus- Le 
2 um sicheren Gleichgewicht halten! Hierfür ist die Ver- nutzung der teuren Düngemittel und somit ein richtiges ES 
2 wendung von erstklassigem Saatgut Vorbedingung, denn Verhäitnte von Preis u. Produktionskosten je Zentner Kom. EN 
N S dëi 
SC von Frühjahrs- sowie Horbst-Originalsaatgut werden rechtzeitig erbeten. I 
= Bestellun en Sämtliche 9 —— Sorten werden eg als Eliten auf Anbaustationen ab- EN 
KR : gegeben. meldungen wegen Übernahme von Anbaustationen werden noch entgegengenommen. (75 2 
* brei- erregen — es e e an; ep HEET ` S — DDT ege aen geg eeg 7 
KC DEE EE EE ER ee ER ZZ ZT del E de ER EE E EE Ewen, DNS 
e Bag \ e ei 2 
WW" Zur Frühjahrsſaat ng 
U E H ee Ok biete durch die Wielkopolska Iaba Rolnicza anerkanntes 
SR Saatgut 
Die 4. Forſtbereiſung | | 
durch Herrn Forſtmeiſter a. D. Kirchner b ei 
findet RE im März tat. Original Hildebrand’; Hanna Gerite, 
Anfragen und Aufträge dazu bitten wir zu richten an die Labura, nm nm Dronen: Sommermeizen, 
Poznan, fein Leszezun t ego 2. (01 nm „ Sommers WBeizensstrenzung E 30, 


gelbe Bicioria⸗Erbſe, 


l * ” ” x 
Gele 1 enh eits Ra uf I. Nachbau v . Ze — Parnaf go, 


v. Kamekes Gentijolia, Kartz v. Kameke 
Wagen⸗, Waggon⸗ 170 Stakenpläne Klein- Spiegelers⸗ Silesia ; 
aus imprägnierter Ja Friedensware, Beſtellungen Nimmt entgegen: (n 
angefertigt aus unbenutzten Selten, 
Be, E — D Ai eich, (61 C. Hildebrand, Kleſze zewo bel Sin, Bi. Ponal 
a o der: 


dorf & Co., Danzig, Mich kannenguſe 27, 


Lac, Pian u. Deckenfabrik. Telepbon 346 u. 5907.] Poſener Saatbaugeſellſchaſt, Poznan, Wieden 3 
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Zeichnungen auf Aktien der 
GC E E D ank Polski 


werden gemäß den im Proſpekt des Bemitet Organizacyiny 
Banku Polskiego genannten Bedingungen angenommen. 


Ac enndesgenofenfnflsbmnt Poſenſche Zwar Agut 


wë je REN Geſchäftsſtele Cen CG Bydgoszez. 
TT TE Deviſenbank. NN 


r || Muenzen (ierg Kummmnecug (ven eme 1 


EE "` A 
ER S 25 
e ks A7 8 . Ge 


S "Füchse, Marder, Jitis 

Fischotter, Katzen, Hasen 

Kanin, Roßhaare u. Wolle 
sowie alle anderen Sorten. Felle 


kauft zu den höchsten Tagespreisen * 


A. BAGUNN Stel, Plhralkanluny 


Poznan, Grochowa Kaki d (früher 
(Eingang im 2. Hofe). 


de 3537. Telephon 8957 


äkfische Versuche Fopenbewesen, daß s sich Ex 
ALOE g = 
\beiungünsfiger Witterung noch gut bezahlt macht! 


ze eine HK alidun 


EE 


Brockmann’s 


Pinspersauen HEH 


2 ke Poſttolli 3 Mill. 

5 Kg poſtftolli 4, Mill. 
50 kg per Bahn 35 Mill. 
100 kg per Bahn 65 MIN. 

Verlange überall; wo nicht 
haben, verſendet ſofort Gaz, 
nahme, franfo " pt 
5t.Michatomski, Poznan, 
Wroniecta 4. Tel. 5186, 


iyeyrreizeds 


Kä. seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 


Welsse grünköpfige | 


Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 
Wiechmann, 


Dom. Radzyn, 
pow. Grudziadz (Fomorze). 


Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt: 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, Wiazdowa A 
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